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F111-001,02 Nach den Jnſulen Cana=
F111-001,03 ria Madera Palma Mayo Bracho S Mattheo Banſa Loanga Congo ć ALß ich Anno 1611 im Fruͤ=
F111-001,04 ling mit Gottes hilff auff mei=
F111-001,05 nem Handwerck zu wande=
F111-001,06 ren den Rheinſt rom hinab gezogen vnd zu Amſt erdam angelangt allda auch einen Meiſt er mit nam̄en
Hercu=
F111-001,07 les Frant zen gefunden hab ich mit groſſer ver=
F111-001,08 wunderung allerley groſſe Schiff aller orten der Welt alß Oſt -Jndien Weſt -Jndien Guinea Angola
Levanto Portugall Hiſpania Jtalia ć auß-vnd einfahren gesehen Welches dann mich luſt ig gemacht ſolche newen vnd
ſelt zamen Laͤnder vnd Koͤnigreich zu erkundigen daß es mir vnd anderen zu guter erinnerung dienen moͤchte Hab alſo
nach einer guten gelegenheit getrachtet wie ich dann dieſelbige endtlich ge=
F111-001,09 funden daß ich ſolte in einem Schiff nach Oſt =
F111-001,10 Jndien fahrē Wie es aber gemeinlich beſchicht daß wann einer vermeint diſen weg zu nemmen er
einen anderen weg ziehen muß dadurch offt ſein vnglück gewendet wirdt alſo iſt es mir auch ergangen Dann alß wir
gemuſt ert wor=
F111-001,11 den hat mich ein guter Freund gewahrnet ich ſolte mich dahin in ſolches kleine geſaͤhrliche Schiff
nicht begeben ſondern auff eine beſſere gelegenheit warten dann bald ein Schiff ſo mit Meer-Mannen Volck vnd Geſchüt z
beſſer ver=
F111-001,12 ſehen nach Angola einem Koͤnigreich in Congo dem gewaltigen Koͤnigreich gelegen fahren wer=
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F111-001,13 de darauff ich auch gewartet vnd in Gottes na=
F111-001,14 men mich in daſſelbige Schiff deſſen Patron Johan Peter-ſohn von Horn geweſen begeben Welche
Schiffart oder Raͤiß bey 22 Monat ge=
F111-001,15 waͤhret dann wir nicht weiters alß in das Koͤ=
F111-001,16 nigreich Congo begert welches Koͤnigreichs Eynwohner Chriſt en ſeind aber auff Spaniſche vnd
Portugalliſche weiß Sonſt ſeind in gant z Africa vnd angrent zenden Laͤnderen keine Chri=
F111-001,17 ſt en mehr dann diejenigen welche mit den Schwart zen handlen darvon in folgendem mehr ſoll geſagt
werden Will alſo vorerzehlte Laͤnder ſo ich ſelber mit Gottes wunderbarer hülff beſucht vnd erkundi=
F111-001,18 get kurt zlich vnd einfaͤltig beſchreiben Anfaͤnglich nun alß wir zur außfahrt in Am=
F111-001,19 ſt erdam gemuſt ert worden ſeind wir den 1 De=
F111-001,20 cembr Anno 1611 abgefahren nach Teſſel einer kleinen Jnſul in Holand gegē Frießland da die Schiff
auff guten Wind warten wie auch wir haben thun muͤſſen biß auff den 28 Decembris Damalen dann bey 72 groſſe Schiff
ein jedes in ein ander Land außgefahren namlich 13 in Oſt-Jndien Wir aber fuͦhren in Genea vnd Angola vnſer Schiff hat
geheiſſen der Meer=
F111-001,21 Mann die anderen zwey haben mit vns ein Ad=
F111-001,22 miralſchafft gemacht Dann es der brauch iſt wann etliche Schiff in Hiſpanien vnd Barba=
F111-001,23 rey oder anderſt wahin paſſieren vnd wegen der Piraten vnd Türckiſchen Meer-raͤuberen in groſſe
gefahr kommen daß alßdann etliche Schiff zuſammen halten vnd ein Admiral=
F111-001,24 ſchafft anrichten daß ſie ſich miteinander ver=
F111-001,25 bünden im fahl der noth einanderen beyzuſt e=
F111-002,01 hen vnd zuhelffen Jm fahl aber der Feind ein Schiff von der Admiralſchafft vberwaͤltiget iſt alßdann
der Admiral vnd Vice-Admiral wie auch die vbrigen ſchuldig ſolchen empfangenen ſchaden helffen zu tragen biß das
Schiff bezahlt iſt So hat man auch des nachts kennzeichen ob der Feind in die Flotte komme oder ob ſie zu nahe am
Land seyen ć Alß wir nun den 28 Decemb Anno 1611 ſeind auß Teſſel mit ſehr groſſem Flotte-Schiff ge=
F111-002,02 ſaͤglet hat vns den 1 Januarij Anno 1612 ſol=
F111-002,03 cher Sturm-wind vberfallen daß den 2 Jan nicht mehr alß ein einig Schiff bey vns verblie=
F111-002,04 ben namlich das Schiff der Blauwe Loͤw ge=
F111-002,05 nannt Dann ich auß vnerfahrenheit vermeint die gant ze Armada ſey zu grund gerichtet Aber wir
ſeind hernach in erfahrung kommen daß al=
F111-002,06 le dieſelbigen Schiff ſo mit vns außgefahren waren in Engelland gehaffnet vnd eins vnder denſelbigen
durch die finſt ere Nacht an grund geſt oſſen welches in Lovanto hat fahren ſollen Alſo ſeind wir in zweyen Schiffen in 9
tagen ſo weit gesa͗glet daß wir new Hiſpanien gesehen und erſt lich angetroffen ein kleine Jnſul der Perles genan̄t allda die
Schiffleuth vn̄ Bots=
F111-002,07 geſellen einandern auff jhre weiß tauffen daß wann ein Schiff bey ſelbiger Jnſul anlanget alſdann ein
jeder ſo daſelbſt en nicht geweſen ſich an dem Rehe-holt z oder groͤſt en Saͤgel-holt z dreymal in alle hoͤhe muß auffziehen
vnd wide=
F111-002,08 rumb dreymal in das Meer ſt ürt zen laſſen Wel=
F111-002,09 ches vnnoͤtigen vnd gefaͤhrlichen Tauffes mich gar nicht geluſt et ſondern viel lieber ein thonen Bier
mich deſſen zu erlaſſen verſprochen Nach diſem haben wir etwas beſſer Wetter vnd Wind bekommen vnd hat auch
angefangen alle tag waͤrmer zu werden alß es aber in Holand war von dannen wir außgefahren Seind alſo fortge=
F111-002,10 ſaͤglet biß wir die Canariſchen Jnsulen geſehen vnd fürnemlich den Canariſchen Byck welches ein ſehr
hoher Berg ſo bey klarem waͤtter auff die 40 meilen weit geſehen wirdt Neben derſel=
F111-002,11 bigen Jnsul haben wir auch mit ſchoͤnem waͤtter geſehen Madera vnd Palma welches ſehr luſt i=
F111-002,12 ge vnd fruchtbare Jnſulen ſeind Dann in diſen dreyen Jnſulen wachſet ſo viel Weins alß in halb
Hiſpania wirdt auch für den beſt en Wein gehalten den man weit vnd breit finden kan Es wachſet auch daſelbſt en der beſt e
Zucker vil Baum-wollen vnd Seiden-würm in groſſer menge Wirdt vaſt fuͤr die beſt e Jnſul gehalten wie die Holaͤnder
Engellaͤnder Frant zoſen Hamburger vnd Dant zger ſo diſe Jnſulen be=
F111-002,13 ſuchen wol wiſſen Jch were zwar gern außge=
F111-002,14 ſt igen diſe Jnſulen beſſer zu beſichtigen der Patron aber hatte kein Commiſſion gehabt die=
F111-002,15 weil wir in ſolche Laͤnder haben fahren ſollen in welchē wir dem Koͤnig von Spanien einen ab=
F111-002,16 bruch thun moͤgen Die Eynwohner aber der=
F111-002,17 ſelbigen Jnſul reden die Portugalliſche vnd Spaniſche ſpraach dan̄ ſie nicht mehr alß 150 meil von
Spanien ligt der mehrertheil in diſer Jnſul ſeind Spanier Weil wir dann nicht vil zeit hatten vns zu ſaumen haben wir
vnſeren Curß oder Lauff ge=
F111-002,18 nommen nach den Jnsulen Sal Mayo vnd Bracho welche ohngefaͤhrlich 950 meilen von Holand gelegē
Seind zwar nahe beyeinander aber es wohnet kein Volck darinnen außge=
F111-002,19 nom̄en etliche Spaniſche Banditen welche den Schiffleuthē vil ſchadens zufuͤgen Dann es iſt ein ort
da gemeinlich vnſere Schiff friſch waſſer holen Jn denſelbigen Jnſulen hat es vil wilde Boͤck welche vil groͤſſer ſeind dann
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die in vnſe=
F111-002,20 ren Landen glathaͤrig werden von unſerem Volck geſchoſſen Allda wachſen auch Pome=
F111-002,21 rant zen Wann aber die Spaniſche Banditen ſehen ein Schiff ankommen ſo verbergen ſie ſich vnd wan̄
vnſer Volck vermeint es ſeyen keine Spa=
F111-002,22 nier vorhanden ſo laufft alßdann von vnſerem Volck einer hie der ander dort hinauß auff daß ſie etwas
bekommen fuͤr die Krancken in den Schiffen Wann dan̄ die Spaniſche Banditen ſie ohne gewehr ſehē lauffen ſchieſſen ſie
herauß daß ſie offtermals vil Volcks umbbringen Koͤn=
F111-002,23 nen aber obſchon vnſer Volck jhnen nacheylet nicht bald gefunden vnd ergriffen werden Die vrſach
aber darumb ſie vnſer Volck vnd andere Nationen erſchieſſen iſt diſe daß der Koͤnig in Spanien weißt durch ſein Volck daß
alle die Schiff ſo in Oſt -Jndien Genea Angola Baya Fernambuck fahren gemeinlich daſelbſt en gut Waſſer Holt z vnd Salt z
genug=
F111-002,24 ſam finden So ſeind alßbald die Banditen ver=
F111-002,25 handen daß wann einer auß ihnen 9 oder 10 oder mehr koͤpff von vnſerem armen Schiff=
F111-002,26 volck bekommen mag ſie widerumb frey ſeind vnd in Spanien oder anderē Laͤnderen dieberey anfangen
vnd veruͤben biß ſie der leidige Satan dem ſie auch dienē gar nim̄t oder wo es jhnen ſo gut wirdt an die Galeen geſchlagen
werden Da wir vns nun mit gutem Waſſer vnd an=
F111-002,27 derer notturfft verſehen haben wir den Ancker widerumb auffgewunden vnd die Saͤgel auff gezogen
alſo vnſeren Curß nach der Jnſul S Mattheo genommen Aber da wir ſie von wegen des Naͤbels nicht haben ins geſicht
brin=
F111-002,28 gen koͤnnen ſeind wir fort paſſiert auff Banſa Loanga Vnd wann ich da ſolte alle die Fortun waͤtters
halbē erzehlē hette ich ein eygen Buch zu ſchreiben Eins aber kan ich nicht vnvermel=
F111-002,29 det laſſen namlich alß wir auff 8 grad bey Nor=
F111-002,30 den der Aequinoctial-linien kommen ſeind vil fliegende Fiſch ſo groß vnd groͤſſer alß ein Haͤ=
F111-002,31 ring mit ſolcher menge ins Schiff geflogen daß es ſchier vnglaͤublich iſt wan̄ man es nie geſehen vnd
erfahren Darauff es vber 3 tag ſo ſt ill wor=
F111-003,01 den daß wir bey 4 wochen keinen Wind geſpuͤ=
F111-003,02 ren koͤnnen Darnach iſt etlich mal der Wind mit ſolchem gewalt ankommen daß wir vns des Saͤgel
eyngenommen vnd nider gelaſſen hetten Auff ſolchen harten Wind iſt es in einem augen=
F111-003,03 blick ſo ſtill worden daß wir vns daruͤber ver=
F111-003,04 wundert Es hat auch offt in einem tag drey o=
F111-003,05 der viermal mit groſſem gewalt angefangen zu regnen vnd bald darauff widerumb mit groſſer
vnges tuͤmigkeit zu winden oder waͤhen Welche Wind vnd Raͤgen Travada genennt werden ſo jhre gewiſſe zeit haben im
Jahr namlich im Mert zen Aprillen vnd Meyen Die vbrige zeit aber gibt es keinen Regen dargegen groſſe hit z Nach diſer
außgeſt andenen gefaͤhrlichen un=
F111-003,06 geſt uͤmigkeit haben wir einen guten Wind be=
F111-003,07 kommen welcher vns gedienet hat biß auff die grent zen von Angola in dz Koͤnigreich Mayom=
F111-003,08 ba daſelbſt en wir ein Spaniſche Barcka oder Schiff angetroffen habē ſo mit den Schwart zen handlete
umb rot Holt z bey ihnen Daculo ge=
F111-003,09 nannt iſt dem roten Sandel gleich Darfuͤr be=
F111-003,10 kommen ſie rot blaw vnd gelb ſchlecht Tuch be=
F111-003,11 laufft ſich ein elle in Holand etwan 9 bat zen dar=
F111-003,12 fuͤr ſie offt zwen centner Daculo geben Sonſt en haben ſie nichts zu handlen Mayomba iſt das wildeſt e
vnd vnfruchtbar=
F111-003,13 ſt e ort in ganz Angola ein thallechtig Land vol=
F111-003,14 ler Waͤlden vnd geſt rüpp Die Eynwohner Mann und Weib jung vnd alt lauffen gant z nackend daher
allein ſeind ſie ein wenig bedeckt ſie ſaͤyen gant z nichts vnd haben doch wol zu eſ=
F111-003,15 ſen Bey ihnen wachſen Wurt zeln ſo groß alß eines Man̄s bein am dickſt en welche wurt zeln ſie Caſavy
nennen ſt ampffen dieſelbige vn̄ doͤrren ſie an der Sonnen werden ſo weiß alß das beſte Maͤl Wan̄ man den ſafft von diſer
noch gruͤnen Wurt zel welchē ſie wunderlich außpreſſen trin=
F111-003,16 cket ſo iſt er ſo toͤdlich daß jhme kein Gifft mag verglichē werden Aber gedoͤrret iſt es jhr Brodt vnd
iſt gant z suͤß So haben ſie auch groſſen Wildfang vil wilde Püffel welche ſie mit Ha=
F111-003,17 ſagay ſeind lange Werff-pfeil ſchieſſen Das fleiſch doͤrren ſie die haut zerſchneiden ſie zu rie=
F111-003,18 men einer ſpannen breit Solchen riemen bin=
F111-003,19 den ſie vmb die Lende wann ſie außzichen im ſt reit oder auff die jaget dann ſie ſonſt keinen an=
F111-003,20 dern Harniſt haben alß diſe ſehr dicke haut Sie haben ſehr gut vnd ſuͤß Obs allein es iſt alles wild
gewaͤchs Jhre Haͤuſer ſeind von reyßwerck zuſammen geflochten ſo leicht vnd ſchlecht daß man ſie traͤgt wohin man will
Jhre Nachtlaͤ=
F111-003,21 ger haben ſie auff der Erden welche gar ſandech=
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F111-003,22 tig iſt Vnd iſt ſich hoͤchlich zu verwunderen daß diſe Leuth noch darzu ſo ſt arck ſeind Was jhr
Glauben vnd Religion belanget will ich darvon meldung thun drunden bey den Jnſulen Ban=
F111-003,23 ſa Loanga Ginga Malemba Gagongo Goh welche alle einerley glauben haben Von Mayomba ſeind wir
auffgesaͤglet nach Banſa Loanga[…] Aber weil es gar ſchwaͤrlich war auffzukommen wegen des Winds welcher ge=
F111-003,24 meinlich das gant ze Jahr von Sudoſt kompt vnd der fluß auß Congo vns bey 6 wochen auff gehalten
mußten wir auff 30 meil ſaͤglen Da dann vil von vnſerem Volck wegen vngetempe=
F111-003,25 rierten luffts kranck wordē Endtlich aber nach groſſer arbeit vnd gefahr ſeind wir in Porto vor Banſa
Loanga ankommen da etliche ſchwart ze Fiſcher zu vns in das Schiff kommen Dann ſie vnſeren Patron gar wol gekandt
alß welcher vor diſem mehrmalen daſelbſt geweſen Dieſelbi=
F111-003,26 gen haben vns auff jhre weiß mit wunderlichen gebaͤrden auff den knyen mit zusam̄enschlagen der
haͤnden heiſſen willkommen ſeyn vnd gesagt Sacarella Sacarella das iſt Es frewet vns Es frewet vns daß jhr kom̄en ſeind
Da iſt vnser Patron allein an das Land gefahren mit den Fi=
F111-003,27 ſcheren die jhne haben biß in des Koͤnigs hof begleitet welcher ohngefahr 2 ſt und vom Meer ligt
Dann es mag niemand an das Land kom̄en es komme dann ein Schwart z oder Eynwohner mit Alßdan̄ fragen ſie erſt den
Magchüſſy das iſt den Teuffel davon drundē mehr geſagt wirdt ob ſie sollen trawen ob wir ankommene jhr scha=
F111-003,28 den begeren oder nicht Welches jhnen auch der Magchüſſy offenbaret nachdem er alß jhr Herr
welchem ſie mit Leib vnd Seel zugethan ſeind vnd dienen mit dem ankommenen Volck zu handlen erlaubt hat Darauff ſo
gibt auch der Koͤnig des Lands vns vnd anderen freyheit an das Land zu kommen daß wir mit seinem Volck nach jhrem
brauch handlen moͤgen Doch muß der Comes auß dem Schiff dem Koͤnig ein ver=
F111-003,29 ehrung thun wie wir dann auch jhme zwen Pfawen zwey weiſſe Hündlin vnd ein Holaͤn=
F111-003,30 diſche Trommel verehrt haben Welches man in des Koͤnigs hof fuͤr ein ſolch ſt atlich Preſent gehalten
alß wann einem groſſen Herren vil tauſend Ducaten verehrt weren worden Dann ſie nie keine Pfawen noch weiſſe Hünd
oder Holaͤndiſche Trommel geſehen Seind alſo wol vnd freundtlich von den Eynwohneren empfan=
F111-003,31 gen vnd gehalten worden Der Koͤnig in Loanga iſt vber 6 Koͤnig Ober=
F111-004,01 ſt er Dann dieſelbigen Koͤnig ſeind ſeine vnd ſeiner Schweſt er Kinder welchen man keinen anderen
Nam̄en gibt wann ſie zur Regierung kom̄en alß Manna Zum exempel den Koͤ=
F111-004,02 nig in Banſa heiſſen ſie Manna Loanga auch heiſſen ſeine Soͤhn alſo biß ſie anfangē regieren Aber die
in kein Regierung kom̄en nennet man anderſt doch heiſſen ſie alle Manna das iſt in Spania ſo viel alß Don bey vns Herr
Der Koͤnig in Banſa Loanga hat 360 Wei=
F111-004,03 ber aber eine vnder denſelbigē iſt die fuͤrnehmſt e Vnd wann er von jhro Soͤhn bekom̄t ſo iſt der ersſt e
Koͤnig nach ſeinem tod vber ſein gant z Koͤ=
F111-004,04 nigreich Die anderen Soͤhn werden auff die beyligenden Laͤnder zu Koͤnigen gemacht Was aber die
Soͤhn betrifft ſo er von den ande=
F111-004,05 ren Weiberen bekom̄t braucht er ſie zu Kriegs=
F111-004,06 leuthen Hauptleuthen die man alle nennet Manna alß wie auch droben gemeldt Manna Gangala
Manna Belle ć Vnd werden alſo genen̄t von jhren waaffen die ſie im ſt reit fuͤhren Dann Gangala heißt ein langes Pfeyl
Belle ein Meſſer ć Vnd iſt ſich zu verwunderen daß ſie in ſolchen Gewehren alſo geuͤbet daß ſie ohne faͤhlen dieſelbigen in
jhre feind werffen vnd ſon=
F111-004,07 derlich mit den Meſſeren welche den breiten Schuͦmacher-meſſern zu vergleichen dem feind ſeinen
kopff mit werffen voneinander ſpalten Wann aber der Koͤnig keinen Sohn bekom̄t von ſeiner fuͤrnehmſt en Frawen vnd der
Koͤnig einen Schweſt er-Sohn hat so wirdt derſelbige Koͤnig nach des Koͤnigs tod Wann aber auch kein Schweſt er-Sohn
verhanden ſo wirdt alß=
F111-004,08 dann ein groſſer Krieg dann die anderen woͤllen Koͤnig ſeyn Vnd ſo der Hauptleuthen einer reich iſt 
daß er jhm kan denjenigen ſo auch die Cron begert zum freund machen ſo ſeind die ſachen bald richtig Sie haben zwar
weder Gold noch Silber ſeind doch gant z hoffertig Loanga iſt ein hoch eben Land ſehr fruchtbar In Banſa Loanga iſt das
Land rings vmbher wie ein Paradyß Sehr koͤstlicher Wein wachſet allda den die Eynwohner nennen Malafa wir aber Wein
de Palma Derſelbige koͤſtliche Tranck wirdt geſamlet von Baͤumen welche ſo hoch ſeind alß zimliche Tannen werden von
den Schwart zen mit ſolcher wunderlichen behendig=
F111-004,09 keit beſt igen alß wann ein Kat z auff vnd ab lieffe Da muß ich ein wenig die wunderſame vnd vberauß
koͤstliche art diſer Weinbaͤumē beſchrei=
F111-004,10 ben darbey du lieber Laͤſer die groſſe weyßheit vn̄ guͤte Gottes erlehrnen kanſt Diſe Baͤum werdē
gepflant zet wie die Raͤben Da dann alle Jahr die vnderſt en aͤſt abgeha=
F111-004,11 wen werden doch dergeſt alten daß man auff den vermaſerten knorren hinauff ſt eigen vnd den ſafft
oben herab auß denen in die Baͤum einge=
F111-004,12 ſt eckten roͤrlin oder kaͤnelin ſamlen kann wel=
F111-004,13 cher ſafft in angehengte haͤfelin wie die diſt il=
F111-004,14 lierten Waſſer alle Jahr 9. monat lang fleußt Vnd iſt diser ſafft ſo lieblich daß jhme auch wol der
koͤſt lichſt e Wein nicht mag verglichen wer=
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F111-004,15 den Muß aber friſch getruncken werden dann vber zwen tag er zu eſſig wirdt wann er aber wi=
F111-004,16 derumb geſotten wirdt bekom̄t er ſein ſuͤſſigkeit widerumb ſo gut alß zuvor machet froͤlich ſt arck
vnd bringet kein wehthumb im Haupt wie andere Wein wie ichs dann ſelbs erfahren vnd darvon zeugen darff dann ich
deſſelbigen Weins vilmalen genug getruncken Sonſt ne=
F111-004,17 ben diſem vberauß koͤſt lichen ſafft bringen diſe Baͤum im drittē Jahr eine Trauben eines arms lang
vnd ſo groß daß ein ſt arcker Mann doran genug zu tragen hat Die beere ſeind goldgelb einer Nuß groß die hülſcheten
ſt ampffet man vnd wirdt ein oͤl darauß welches wir oͤl de Pal=
F111-004,18 ma nennen ſie aber nennen es Maſa Die Ker=
F111-004,19 nen von diſen beeren ſeind den Parillen-kernen oder Haſelnuſſen zu vergleichen werden zerriben zu
einem Maͤl darauß ſie Brodt machen Den blaͤtterē diſes Baums ſo eines arms lang ſeind ziehen ſie die haut ab flechten
dieſelbigen ſo art=
F111-004,20 lich vndereinander alß wann es ein koͤſt lich ge=
F111-004,21 wirckt oder geſt ickt Tapez oder Gewandt were vnd zieren damit die waͤnde jhrer wohnung welche
waͤnde ſie mit den abvgehawenenv aͤſt en ſo von natur alſo glat vnd grad alß weren ſie jn=
F111-004,22 ſonderheit mit kunſt darzu bereitet worden pfle gen zu verlyſt en vnd zu zieren Weiters machen ſie
auß den Blaͤtteren jhre Kleider dergeſt alten daß ſie die haut welche vaſt eben wie der Flax vom ſt aͤngel abgezogē wirdt
Welche abvgeſt reifftev haut ſie artlich vnd wunderlich wiſſen zu ruͤsten Dann ſie machen zweyerley darauß namlich auß
dem reiniſt en die kleidung vnd allerley ſehr kunſt reich von ſchoͤnen figuren vnd Bildwerck geſt rickte oder geflochtene
Haͤublin ſo nur fu[…]r die Mannen vnd Kinder des Koͤnigs gemacht werden deren eines ich mit mir heim gebracht vnd
noch bey handen hab Es gehet auch der Mannen kleidung von der waͤiche biß auff die fuͤß der Frawen aber biß an die
knie Solche Kleidung iſt ſo ſchoͤn vnd glant zend daß man es fu[…]r den koͤſtlichſt en Sam̄et anſihet vnd iſt doch nur auß
den Baum-blaͤtteren gemacht Die Frawen tragen keine Hauben oder dergleichen ſonder binden das Haar oben zusammen
daß es ſich ſehr artlich außſpit zet Jet z will ich auch etwas vermelden von jhrem Ackerbaw oder Feldwerck vnd dieweil ich
ſchon zuvor geſagt daß das Manns-volck in Angola ſtaͤrcker ſey alß in anderē Landen vnd die Wei=
F111-004,23 ber jhnen in ſt aͤrcke nicht vil nachgeben ſo iſt zu wiſſen daß die Weiber in gant z Angola das Feld
bawen muͤſſen Dan̄ weil ſie keine Reichthumb haben an Gold oder Gelt ſo dienen jhnen die Weiber dergeſt alten haab vnd
gut zu erlangen daß etliche acht oder zwelff etliche zwent zig oder mehr Weiber nemmen welche miteinander das Feld
bawen muͤſſen darin̄ ſie ein ſolche gute ord=
F111-004,24 nung halten daß ſich daruͤber zu verwunderen Angola iſt das beſt e Land von Gewaͤchs ſon=
F111-004,25 derlich in Loanga vn̄ rings herumb Ligt 8 grad bey Suden der Aequinoctial-linien Es tregt ſonder
schoͤn Obs gibt vil Honig den man in den Waͤldern findet Dann die Binen oder Jm=
F111-004,26 men von wegē viler ſuͤſſer Gewaͤchſen vn̄ Kraͤu=
F111-004,27 teren machen trefflich Honig vnd Wax Da findet man Pomerant zen Lemonen Citronen ſo vil wie
bey vns in Teutſchland Holt zaͤpffel oder Holt zpyren auch Bonnanah Podarah Backo=
F111-004,28 vah vnd Annanaſah alſo wirdt das allerſuͤſſe=
F111-004,29 ſt e Obs deßgleichen kaum in der Welt zu fin=
F111-004,30 den vn̄ andere gattungen mehr ſo bey vns gant z vnbekandt genennet Jn Loanga hat man weder
Ochſen noch Roß zum Feldbaw sonder wie droben angedeutet die Weiber muͤſſen denſelbigē verrichten Wann ſie dann in
das Feld gehen ſo binden ſie jhre Kin=
F111-004,31 der auff den rucken welche dann alldieweil die Muͤteren arbeiten ſo wol vnd ſanfft auff dem rucken
der Muter ſchlaffen alß bey vns die Kinder in der Waglen dann ſie haben keine Waglen vnd wann ſie muͤd seind ſo legen
ſie die Kinder auff die Erden auff ein blat von einem Baum welche blaͤtter ſie auch zu einem ſchirm wider den Raͤgen
brauchen vnd auff den kopff legen Hierzwiſchen arbeiten ſie jmmer fort vnd bawen die Felder auff ſolche weiß ſie machen
furchen eines knies tieff vnd wann ſie ſaͤyen ſo ſt upffen ſie den ſaamen mit dem finger in die Erden ſie haben kein ander
Feldgeſchirr alß kleine baͤckhͤwlin damit ſie die Erden auff werffen Haben in 4 monat zwo Ernde vnd al=
F111-005,01 letag Herbſt 9 monat lang aber 3. monat keinē guten ſonder ſchlechten Wein welchen ſie Ma=
F111-005,02 tumba nennen ſo von anderen Baͤumen fleußt iſt ſonst ein ſehr geſundes tranck Die Maͤnner aber
damit ſie nicht muͤſſig ge=
F111-005,03 hen bawen vnd pflant zen die Weinbaͤum woh=
F111-005,04 nen am Meer ſeind gemeinlich alle Fiſcher Welche aber im Land wohnen jagen allerley Gewild alß
Püffel Hirt zen Boͤck deren ſie ſehr vil fangen vnd mit jhren pfeileren ſchieſſen Nachdem ich nun von des Lands gewaͤchſen
geſchrieben will ich jet zund auch anzeigen was für handel in demſelbigen Land getriben wirdt Sie gehen vmb mit
Helffenbein Elephanten-zaͤhne vnd ſehr gutem Kupffer Die Elephanten belangend iſt zu wiſſen daß die Handelsleuth von
denſelbigen dz Gebein vnd jhre Zaͤhne wunderlich bekommen Dann die Elephanten wixlen die Zaͤhne vnd laſſen dieſel=
F111-005,05 ben in jhrem alter fallen da etwan ein Zahn ein Centner vnd etliche pfund wigt wie ichs ſelber
geſehen Mit denſelbigen Zaͤhnen nun handlen ſie ſtarck Dan̄ darauß werden koͤſt liche Meſſer=
F111-005,06 heffte vn[…] Tiſchtaffeln zierlich zubereitet Wan̄ ſie aber die Elephanten fangen ſo thund ſie jhme
alſo weil ſie der Elephanten waͤg den ſie zum Waſſer nemmen gar wol wiſſen auch ein jeder Elephant ſeinen gang alſo

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 5

https://linguistics.rub.de/ref/


F111: Schiffarten in etliche newe Lander und Jnsulen Diplomatischer Lesetext

nim̄t daß er den an=
F111-005,07 dern auff ſeinem waͤg nicht hindert oder weichen macht ſo machen die Schwart zen oder Einwoh=
F111-005,08 ner ein groß loch etwan zwen Mann tieff dar=
F111-005,09 nach verdecken ſie das loch mit alten Baͤumen Wann dan̄ die Elephanten zum waſſer gehen ſo fallen
ſie in das loch vnd ſo es diejenigen er=
F111-005,10 ſehen welche von weitem darauff lauren vn̄ ſol=
F111-005,11 che Lotterfallen gemacht lauffen ſie behend her=
F111-005,12 zu vnd ſchieſſen ſie zu tod mit den langen pfei=
F111-005,13 len welche ſie Haſagaya nennen hiemit bekom=
F111-005,14 men ſie das Helffen oder Elephanten bein Di=
F111-005,15 ſes Thieres ſchwant z wirdt weit vnd breit in an=
F111-005,16 dre Laͤnder verkaufft darauß Halßbaͤnder Flie=
F111-005,17 gen-waͤdel gemacht werden Die Haar am ſel=
F111-005,18 bigen ſeind ſo dick alß gemeiner eysen-droht auß welchem haar die Angoler die ſchoͤnſt e koͤrblin
machē dergleichen kaum in der Welt zu finden Das Kupffer kom̄t weit auß dem Land wel=
F111-005,19 ches ſie finden ohne muͤh allein verſchmelt zen ſie es vnd machen ring darauß etwan von 1 2 3 oder
4 pfunden ſchwaͤr handlen darfuͤr Eysen vnd Wollen-thuch blaw rot gelb gruͤn auch Maul-trom̄el gla[…]ſen-Corallen
welche ſie gar wol bezahlen Dann ſolche ſachen der Frawen groͤſt e zierde iſt wann ſie Corallen an Armen vn̄ Beinen ſo viel
vnd ſo ſchwaͤr tragē welches mir in die laͤnge zu tragen nicht moͤglich were Diſe Voͤlcker aber oder ſechs Koͤnigreich weil
ſie alle vnder einen Oberſt en gehoͤren wel=
F111-005,20 cher Manna Loanga heißt haben auch einen Glauben wann es auch ein Glaub zu nennen iſt Dann ſie
glauben welches erſchrockenlich iſt zu ſagen vnd zu hoͤren an den leidigē Satan welchen ſie Magüſchy nennen deme ſie
auch ge=
F111-005,21 horſamen in allem dem wz er an ſie begert durch jhre Prieſt er oder Pfaffen welche diſer armen
Leuthen vnd des Teuffels gemeine Diener vnd Mitler ſeind vnd geben jhme einen Nam̄en wie einem Koͤnig oder Oberſt en
namlich Manna Magüſchy Gleichwol hat man ſich hoͤchlich zu verwunderen daß ſie ein ſo ſt renges Recht hal=
F111-005,22 ten wider die Zauberer die nicht Manna ge=
F111-005,23 nennet werden daß ſie dieſelbigen Zauberer alle toͤden Aber der Manna Magüſchy iſt vom Koͤnig
gefreyet Sie nem̄en Weiber wo vnd wieviel ſie woͤllen haltē aber dieſelbigen anderſt nicht dann wie in Spanien vnd
anderſt wo die Sclaven gehalten werden Dann die Weiber muͤſſen das Feld bawen vnd andere ſchwaͤre ar=
F111-005,24 beit verrichten Die Maͤnner aber pflant zen nur die Weinbaͤum vnd ſamlen des morgens vnd abends
den Wein von den Baͤumen Die vbrige zeit ſpielen ſie vnd trinckē Andere machen das gelt vnd kleider welches jhre
Handwercks=
F111-005,25 leuth ſeind Was aber die betagten ſo nicht mehr gehen vnd ſehen koͤnnen betrifft muͤſſen dieſel=
F111-005,26 bigen den Schmiden den blaßbalg ziehen vnd alſo jhre nahrung verdienen Sie haben keine Baͤttler
dann alle ſo bey jhnen geſund ſeind haben keinen mangel Eins aber iſt nicht zu ver=
F111-005,27 geſſen daß es in Banſa Loanga viel Edelleuth gibt von wegen daß der Koͤnig ſo viel Weiber hat Seind
vber die maſſen hoffertig vn̄ praͤchtig in der kleydung auff jhre weiß ſonderlich in des Koͤnigs hof da ſie alle tag zuſam̄en
kom̄en vnd mit ſonderbarer gravitet daher tretten Ei=
F111-005,28 nem jeden vnder jhnen pflegen gemeinlich drey oder vier Pagien oder Jungen die ſie Malechy nennen
vorzugehen mit einem groſſen Thuch wie ein Tapet z gemacht vnd neben jhme zu bey=
F111-005,29 den ſeiten tragen jhro zween Waͤher darmit ſie jhrem Herren waͤhen oder lufft machen Die Sclaven
folgen jhme auff dem fuß tragen et=
F111-005,30 wan drey oder vier Calla-baſſa mit Wein al=
F111-005,31 ſo werden jhre Trinck-kanten oder Geſchirr genennet welche alſo wachſen außwendig ſchoͤn gelb alß
gold jn̄wendig ſchoͤn weiß wie ſilber Wann ſie dann zu des Koͤnigs hof kom̄en ſpreiten ſie das Thuch vor dem hof auff die
Erden vnd ſit zet der fuͤrnehmſt e vnder jh=
F111-006,01 nen in die mitte die Sclaven aber vnd Knecht rings herumb Alſo kommen offt zweyhundert oder
mehr vom Adel etwan mit Sclaven vnd Knechten drey-tauſend Mann zuſammen Jſt alles wacker tapffer Volck welches
ſich ſehr wunderlich in poſſen weißt zu ſchicken Wann ſie aber miteinander eſſen ſit zen ſie auff keinen ſt uͤlen ſondern auff
der Erden wie die Wannenmacher mit den beinen vbereinande=
F111-006,02 ren Vnd indem ſie miteinander reden ſo geben die Jungen oder Diener jhren Herren einem je=
F111-006,03 den jnſonderheit einen trunck Callabaſſa Der Koͤnig aber kom̄t im Jahr nur drey-oder vier mal auß
dem Hof alßdann gibt er einem jeden Audient z vnd ſit zet wie die anderen allein mit ſei=
F111-006,04 nem Manna Magüſchy welcher ſobald er dem Koͤnig einſchenckt zum Volck ruͤfft vnd ſagt daß alle
die den Koͤnig ſehen trincken ſt erben muͤſſen Alßbald ſie das hoͤren fallen ſie auff das angeſicht nider biß er getruncken
hat alßdann richten ſie ſich widerumb auff vnd ſchlagen die haͤnd zuſam̄en ſprechende auff jhr ſpraach Sa=
F111-006,05 ckarella Sackarella Manna Loanga das iſt Es frewet vns der Koͤnig in Loanga Solches waͤhret biß nacht
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alßdann kommen des Koͤnigs Kriegsleuth mit Trommel vnd Hoͤrneren wel=
F111-006,06 ches ein groß getoͤß vnd tumult gibt Wann aber einer ohnverſehens den König ſehe trin=
F111-006,07 cken ſo muß er alßbald ſt erben Mit welches blut der Koͤnig geſalbet wirdt alß wurde hiemit dem
Koͤnig ſein ehr errettet welche jhme were von den zuſaͤheren genommen worden Wie ich dann ſel=
F111-006,08 ber geſehen daß des Königs eygen Kind von 9 jahren alß es von der Erden auffgeſt anden vn̄ ſeinem
Vatter dem Koͤnig villeicht auß liebe an den Arm gefallen vnd jhne geſehen trincken alßbald Manna Magüſchy geſagt diß
Kind muß ſt erben Wie auch beſchehen daß jhme in gegenwertigkeit des Vatters das Hirne mit ei=
F111-006,09 nem Schlagmeſſer eingeſchlagen worden vnd hat der Manna Magüſchy mit des erſchlagenen Kinds
blut des Koͤnigs Arm geſalbet Weiters iſt zu wiſſen wann etwan ein fuͤr=
F111-006,10 nehmer von des Koͤnigs Adel oder der Koͤnig ſelbs ſt irbt ſo iſt ein ſolche forcht vnd angſt vnder den
nechſt ē Verwandten welche auch offt Zau=
F111-006,11 berer ſeind daß ſobald einer todt iſt ſchreyen ſei=
F111-006,12 ne beſt en Freund ich will mit ſt erben Wo aber einer ſolches nicht gern thaͤte ſo halten ſie jhne fuͤr
ein Teuffels-jaͤger dahero dann die forcht groͤſſer wirdt Vnd ſo ſie einen deſſen bezuͤchtigen haben ſie kein andere zeugnuß
vnd fundament dann daß ſie zum Satan gehen der jhnen ein tranck Gomba genandt angibt welches dem be=
F111-006,13 zuͤchtigten ſoll eyngegebē werden Wann dann derſelbige das Tranck nim̄t vnd ſich alſo befindt wie er
bezuͤchtiget wirdt ſo fallet er alßbald nider gleichſam in ein Ohnmacht Wann er aber vn=
F111-006,14 ſchuldig iſt ſo muß er ſein waſſer machen oder harnen vnd ſchadet jhm nicht Aber der ſchuldi=
F111-006,15 ge wirdt gleich zu tod gehawen ja jhme werden alle ſeine Glieder gant z ſchroͤcklich zerhackt vnd
abgehawen Auß was vrſachen aber ſie mit den groſſen Herren ſt erben iſt zu wiſſen daß der Teuffel jhnen durch die Pfaffen
alß ſeine Diener anzei=
F111-006,16 gen laßt welches dann das Volck gar leicht=
F111-006,17 lich glaubt daß namlich wann ſie ſt erben ſo kommen ſie alßbald in ein ander Land da ſie wi=
F111-006,18 derumb Herren werden wie zuvor oder noch groͤſſere vnd muͤſſen jhnen jhre fuͤrnehmſt en ſo jhnē
gedienet auch widerumb dienē wo ſie hin kommen Aber ſobald ein ſolcher Herr tod iſt ſo machen diejenigen ſo auch
ſt erben muͤſſen ein Bancketh auff jhre weiß daß ſie alle fuͤrnehm=
F111-006,19 ſt en zusam̄en beruͤffen vnd jhnen anzeigen auß was vrſachen ſie dz gethan haben Wann ſie dan̄ ſolches
hoͤren loben ſie dieſelbigen alß getrewe Freund vnd gute Diener vnd eſſen alſo mitein=
F111-006,20 anderen die let ze Vnd wann es zeit iſt ſo kom̄t Manna Magüſchy mit einem Tranck gibt jhne etwan
jhrer vieren oder fuͤnffen mit zehen oder zwoͤlff Sclaven vnd zuletſt jhren Pfaffen vnd Weiberen Sterben alſo zugleich von
dem Tranck welches ein ſafft von Wurt zeln iſt vnd ſeind auff der ſt aͤtte todt Anderer ſelt zamen Ceremonien vnd gewohn=
F111-006,21 heiten will ich geſchweigen wurde ſich auch zu weit hinauß ſt recken Allein muß ich auch ein wenig
anzeigen daß ſich diſe Leuth beſchneiden laſſen wie die Juden vnd Türcken Sie haben allerley Teuffels-werck in jhren
Haͤuſeren da=
F111-006,22 durch ſie jhne anbaͤtten thund jhme opffer mit Wein welchen ſie auff die Erden schuͤtten vor den
Bildwercken Sie haben auch hin vnd wi=
F111-006,23 der kleine Haͤußlin ſt ehen Maggaſethi genan̄t das iſt Teuffels-haͤußlin dahin der Satan kom̄t ſo offt
ſie es begeren Dieſelbigen Haͤußlin ſeind gemacht wie jhre wohnungē allein ſeind ſie vnderſcheiden mit einer wand vnd
kleinem thür=
F111-006,24 lin Sie opfferen auch Menſchen der geſt alten wann einer kranck wirdt ſo verſpricht er dem Teuffel
einen ſeiner Sclaven zu verehren wel=
F111-006,25 ches ſie auch halten Dann ſie dieſelbigē erſtlich jaͤmerlich vmbbringen alßdann legen ſie dieſel=
F111-006,26 bigen in das Maggaſethi biß ſie der Satan hinweg nim̄t Vn̄ was ſie ſonſt dem Satan ver=
F111-006,27 ſprechen das halten ſie jhme gant z getrewlich Bißhar vom Koͤnigreich Banſa Loanga Jet z kom̄en wir
zum Koͤnigreich Congo vnd der Graffſchafft Songen Diſes Koͤnigreich er=
F111-006,28 ſt reckt ſich von dem Fluß Congo biſ an dē Capo von Sperance vnd Loando allda die Spanier vnd
Portugaleſer eine Feſt ung vnd Statt ha=
F111-006,29 ben welches Loando heißt Vnd iſt zu wiſſen daß die Voͤlcker in diſem gant zen Koͤnigreich Chriſt en
ſeind auff die Spaniſche weiß Dann die Spanier daſelbſt ē den Chriſt en-glauben ge=
F111-006,30 pflant zet haben Diſes Koͤnigreich ligt 8 1 2 grad bey Suden vō Holand 2500 meilen Alſo ſeind wir
nun in denſelbigen Fluß vnd revier Congo kom̄en welcher auß dem Land kom̄t bey 6 meilen breit vnd ſcheidet das Land
voneinander Dann das einte theil dem Koͤnig Banſa Loanga ge=
F111-006,31 hoͤret das ander dem Koͤnig von Congo vnd Songen[…] Wir haben vns ab deſſelbigen ſt ren=
F111-007,01 gen lauff hoͤchlich verwundert deßwegen auch mit groſſer muͤh hindurch ſet zen muͤſſen Seind alſo
endtlich mit vnſeren Preſenten an dz Land kom̄en welche das Landvolck fuͤr ihren Koͤnig den Manna Songen von vns
erfordert nam=
F111-007,02 lich 2 Halleparten 2 Trom̄el vnd 2 Pfawen Die Songer ſeind mittelmaͤſſige Leuth vnd nicht ſo ſt arck
alß die Loanger aber freundtlich mit vns Chriſt en vnd noch viel freundtlicher wann die Spanier nicht weren Dan̄ die Spa=
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F111-007,03 nier machen vns etwan verhaßt bey den Eyn=
F111-007,04 wohneren weil wir nicht die Roͤmiſche Religion fu[…]ren vnd geben fuͤr die Holaͤnder vnd andere
Nationen ſo von wegen Trafick oder Handels in Congo fahren ſeyen lauter Menſchen-raͤuber vnd Schiff-raͤuber Welches
ſie auch deſt o leich=
F111-007,05 ter glauben weil etliche Frant zoͤſiche Schiff kei=
F111-007,06 nen anderen handel haben alß rauben Dieweil wir aber bey 7 Monat allda gelegen mit vnſerem Schiff
ſampt einem Jacht-ſchiff vn̄ ſie vnſer ge=
F111-007,07 muͤth genugſam erfahren vnd erkandt haben ſie vns alles guts erzeigt ja vns ſo gut gemeint daß wann
die Spanier etwas wider vns fuͤrgenom=
F111-007,08 men ſie vns gewahrnet vnd auch vns defenſion zu thun ſich anerbotten Dann weil die Spa=
F111-007,09 niſche Feſt ung ſampt der Statt Loando nicht mehr alß 30 meilen hoͤher ligt alſo koͤnnen ſie gar bald
bey vns ſeyn wie es auch beſchehen Anno 1612 im September Dan̄ damalen wol=
F111-007,10 ten vns die Spanier vberfallen aber die Son=
F111-007,11 ger vnd Conger wahrneten vns daß wir ſolten fuͤr vns ſehen Vn̄ were gewißlich bald vmb vns geſchehen
geweſen weil wir beedes im Schiff ſo dann im Jacht ſehr viel kranck Volck vnd nur 25 geſunder Maͤnner gehabt Vnd
deßwegen die Spanier keinen ſt arcken widerſt and zu finden vermeint Aber Gott hat die Eynwohner des Lands zu vns
geneigt dz da die Spanier vns mit 4 Schiffen welche ſie Carawellen heiſſen vnd 300 Mann deren meiſt e theil Sclaven vnd
des Geſchüt zes vnerfahren angefallen haben ſeind vns die Songer ſo trewlich vnd tapffer bey geſt anden daß wir ſie wider
nach jhrem Porto Loando mit viel todten vnd verwundten jhres Volcks ſich zu reterieren gezwungen haben Vnd alß auff
eine zeit eines der Spaniſchen Schiffen ohnverſehener weiß zu vns kommen haben wir jhnen dz Pulfer Spaniſche Wein
auch Mar=
F111-007,12 malada ſo fuͤr krancke vnd geſunde gut iſt ab genommen ja wann ſie ſich gewaͤigert es ſie nur deſt o
mehr gekoſt et hat Sonſt iſt zu wiſſen daß auff tauſent mein ſol=
F111-007,13 cher groſſe Fluß alß Congo nicht zu findē iſt ſehr fiſchreich vnd werden neben allerley Fiſchen die
man taͤglich fangt viel Meer-pferd etwā 20 oder 25 geſehen wie ichs dann offtermalen ſelbs geſehen Auß diſem Fluß
gehen auff das Land Meer-kuͤh auch groſſe Gayman ſeind Croco=
F111-007,14 dylen Schwaͤrtfiſch vnd sehr groſſe Wallfiſch Die Meer-pferd Manathi in jhrer ſpraach genan̄t ſeind
nicht beſchaffen wie man hie zu Land vermeint wie ich ſie dann ſelber geſehen Sie haben vier Fuͤß aber die zween
hinderſt en ſeind gar kurt z vnd breit mit welchen ſie ſchwim=
F111-007,15 men die Haut iſt mehrtheils glat haben auff dem Halß vn̄ Rucken einē ſchwart zen ſt rich von haar am
Halß einē kam̄ Der Kopff iſt ſo groß alß ſonſt drey Roſs-koͤpff ſie haben Zaͤhne im Maul da einer etwan 10 oder 12 pfund
wigt vnd ſeind weiſſer alß Helffenbein auß welchen ſchoenͤe Meſſer-heffte gemacht werdē Die Meer=
F111-007,16 kuͤh ſeind gar gut zu eſſen werdē von dē Eynwoh=
F111-007,17 neren offt gefangen dann ſie alle abend auff das Land kom̄men zu waͤiden wie ander Vieh aber ſo
F111-007,18 bald ſie etwas hoͤren oder ſehen ſo gehen ſie wi=
F111-007,19 derumb in das Waſſer mit den Jungen daß es ein wunder iſt zu ſehen Es iſt auch diſes Land Congo
ſehr koͤſt lich von allerley guten Gewaͤchſen wie auch von Silber vnd Gold Die Eynwohner aber woͤllen nicht leiden daß
man das Gold ſuche vnd wenden di=
F111-007,20 ſe vrſach fuͤr Wan̄ der Spanier wißte daß man es leicht bekommen koͤnte welches auch wol zu glauben
ſo wurde der Koͤnig in Spanien das Land mit gewalt einnem̄en woͤllen Aber es iſt dz vngeſundeſt e Land alß man weit
vnd breit findt dann neben allerley boͤſen Kranckheiten bekom̄t man auch eine plag welche ſie Penſy nennen ſeind kleine
Würmlin wie ſie im Kaͤß pflegen zu wachſen mit ſchwart zē koͤpffen Welche Würm=
F111-007,21 lin in des Menſchen fundament oder affter wie auch in die Haͤnd vnd Fuͤß zwiſchen den Negeln vnd
dem beere kom̄en vnd daſſelbige aufffreſ=
F111-007,22 ſen daß es in 3 oder 4 tagen ein loch im affter ſo groß machet daß man ein fauſt darein ſt oſſen koͤnte
davon der Menſch in 9 tagen ſt erben muß wo man nicht bey zeiten hülfft Aber eh man die ſachen lehrnet kennen koſt et
es offt viel Volck Die einige hülff iſt ein Lemonen ſpal=
F111-007,23 ten oder ſchellen vnd alſo gant z in das funda=
F111-007,24 ment ſt ecken Alſo werden ſie durch die ſcherffe der Lemonen getoͤdet vnd zerſt oͤret daß der Menſch
widerumb zu ſeiner geſundheit kom̄t Allein wie angedeutet muß man nicht zu lang warten ſonſt were es nicht moͤglich
zu helffen Die Spanier haben ſonſt das Volck zum Chriſt lichen Glauben gebracht wie die Eyn=
F111-007,25 wohner ſelber bezeugen Welches aber auff diſen argen liſt beſchehen daß ſie offtermalen ver=
F111-007,26 meint das Land zu zwingen Hat jhnen doch al=
F111-007,27 lezeit gefaͤhlet Sie haben auch etliche mal Schant zen vn̄ Feſt ungen auffgeworffen aber die Eynwohner
haben ſie widerumb zerſchleifft Dann es gar ein hert zhafft Volck iſt Die Por=
F111-007,28 tugaleſer haben eine Feſt ung ſchon vor 50 jah=
F111-007,29 ren darein gemacht welche von den Eynwohne=
F111-007,30 ren widerumb zerſt oͤret worden Daſelbſt en ha=
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F111-008,01 ben ſie hernach ein Capell gemacht vnd des Koͤ=
F111-008,02 nigs in Portugall Don Sebaſtian Waapen auffgerichtet Der plat z wirdt biß auff heutigen tag der Patron
geheiſſen Dann daſſelbige Ort auf dem aller bequemſt en plat z geſtanden an der revier oder Fluß Congo ſittemal kein
Schiff ohne jhren willen hat einkom̄en koͤnnen Sie ha=
F111-008,03 ben auch hernach auff einen anderen plat z alß namlich auff ein Jnsul die vnbewohnt iſt ein Feſt ung
gemacht Jſt auch zerſchleiffet worden Die Eynwohner ſeind gar getrew in Kriegs=
F111-008,04 haͤndlen ſeind arbeitſam koͤnnen lang hunger leiden wann ſie nur Magkay oder Taback ha=
F111-008,05 ben deſſen Blaͤtter ſie zerreiben vnd anzuͤnden daß es ein ſt arcken Rauch gibt welchen ſie an ſich
ziehen fuͤr durſt vnd hunger Der Graff in Songen hat offtermal mit dem Koͤnig einen krieg angefangen wann derſelbige
etwan den Portugaleſeren zu viel vertrawt hat Dann der Koͤnig wohnet wol 50 meil im Land namlich in der Statt Congo
Allda hat er einen Epiſcopum welcher ein Portugaleſer iſt Sie haben dem Koͤnig offt gute wort geben biß ſie endtlich
etwas haben eyngenom̄en vnd jhren ge=
F111-008,06 walt bekom̄en Darzu ſie einen Schwart zen zum Graffen auffgeworffen welcher ſich wider den Koͤnig
brauchen laſſen welchen die Portugale=
F111-008,07 ſer Don Ferdinando die Eynwohner aber Mann-Songen genen̄t haben das iſt ein Re=
F111-008,08 gent oder Koͤnig in Songen Derſelbige iſt alt geweſen 150 jahr wie ich von jhnen ſelber ge=
F111-008,09 hoͤret hab Jst gant z blind geweſen ſonſt ſt arck vnd groß Auch noch ſo wol zu fuß als et=
F111-008,10 wan ein junger Jhme ſeind zwen Maͤnner vorgegangen die haben mit dem daumen ge=
F111-008,11 klaͤpfft iſt alſo dem klaͤpffen nachgegangen Hat Soͤhne gehabt die wackere Maͤnner geweſen staͤrcke
halben den Ryſen wol zu vergleichē Vnd ſeind in allen Gewehren ſehr wol erfahren Jhre Kleider ſeind von der waͤiche biß
auff die fuͤß vn̄ tragen Maͤntel wann es raͤgnet oder kalt iſt aber ſonſt oben bloß Allein tragen des Graffen Kinder ſchoͤne
haͤublin welche gant z zierlich ge=
F111-008,12 macht ſeind doch der Adel tregt jet zund ſchwar=
F111-008,13 t ze Huͤt Sie reden die Portugaleſiſche ſpraach zimlich wol vnd beſſer dann andere Voͤlcker die es nicht
annem̄en Dann weil ſie auff Latin vnd Portugaleſiſch jhr Gebaͤtt thund vn̄ alle tag bey den Portugaleſern ſeind ſo lehrē ſie
die ſpraach deſt o beſſer Sie haben auch wie in Spanien Schulmeiſt er allein auff Spaniſch oder Por=
F111-008,14 tugaleſiſch aber auff jhre ſpraach haben ſie kei=
F111-008,15 ne Dann dieſelbige gar boͤß zu ſchreiben vnd zu lehrnen iſt Weiters iſt zu wiſſen daß kein ander Gelt
iſt im gant zen Koͤnigreich dann kleine hoͤrnlin Simbis genan̄t welches gar kleine ſchnaͤcklin ſeind vnd bey tauſenden
gezellt werden Darfuͤr kan man kauffen was man will namlich Sei=
F111-008,16 den vnd Sam̄et darmit ſie die Kyrchen zieren Die Schiff ſo auß Mayomba kom̄en bringen offt viel holt z
Daculo welches bey jhnē gar theur iſt dann ſie es in die Farb vnd Art zney brauchen Jhr handel iſt von Helffenbein deſſen
ſie gar viel habē vn̄ Leoparden-haͤut welches der handel iſt in gant z Angolen Doch haben die Spanier oder Portugaleſer
mehr vortheil daß ſie koͤn̄en durch das Land raͤiſen in Oſt -Jndien auff Goa vnd von dannen auff Malapara vn̄ Caramandel
welche Raͤiß ſie in 4 oder 5 wochen thund Jn gant z Angola hat man kein Pferd Darumb wann jemand will weit raͤiſen vnd
vbel zu fuß iſt wie die Spanier ſeind ſo laſſen ſie ſich tragen in Hamacha welches ſt arcke Garn ſeind von Baum-wollen vnd
an ein lange Stangen an=
F111-008,17 gebunden werden darinnen ſie alß in einer Senffte von zween Mannen getragen werden Jhre Krieg
welche der Koͤnig vnd Graff in Congo vnd Songen wider jhre Feind fuͤhren ſeind gant z wunderbar Dann wann der Koͤnig
oder Graff ins feld zeucht ſo geben gemeinlich die Portugaleſer etwan 60 oder 100 Soldaten mit welche ſie in Loando
halten Vnd wann es an ein treffen gehet daß die Chriſt en ſiegen ſo fangen ſie alle die ſo im leben ſeind welche mei=
F111-008,18 ſt entheils die Portugaleſer fuͤr jhre beſoldung nem̄en welche ſie verkauffen vmb 100 ducaten waͤrth
oder mehr nachdem ſie noch jung ſeind Ziehen alſo mit groſſen freuden heim Dan̄ die=
F111-008,19 weil ſelbige Voͤlcker kein gelt haben noch andere Reichthumb halten ſie jhren ſt arcken Leib für
Reichthumb Wann aber die Conger ſiegen vnd das feld behalten ſo ſchlagen ſie jhre Feind alle zu tod vnd freſſen ſie dann
ſie Menſchen
F111-008,20 freſſer ſeind Vnd vermeinen darin̄en jhr groͤſt e manlichkeit im ſt reit erwieſen zu haben wan̄ ſie den
Feindē die gemaͤcht außſchneidē welche ſie an ein ſchnuͦr oder baſt binden vnd henckens an halß da man dann ſehen kan
wie viel einer von Feinden vmbgebracht habe Welche ſachen ſie auch gar lang auffbehaltē Dann wan̄ ſie etwan ein Feſt 
oder Kylbe halten rüſt en ſie ſich artlich vnd zierlich auff jhre weiß vnd hencken alßdann ſolche ſachen an halß wie ein
ſchoͤne zierd alß we=
F111-008,21 ren es Corallen Aber ſie halten nicht viel Schlachten dan̄ ſie ſich gar vbel vor Büchſen oder Geſchüt z
foͤrchten ſondern brauchē diſen liſt weil ſie der groſſe Fluß Congo ſcheidet ſo kom̄en ſie offt mit Gano wel=
F111-008,22 ches groſſe hole Baͤum ſeind die ſie brauchen fuͤr jhre Schiff dann ſich wol 50 oder 60 Mann darin̄
behelffen moͤgen Wann ſie dann ohnge=
F111-008,23 wahrneter ſach hinüber kom̄en ſo bekommen ſie offt vber 100 Menſchen Vnd ſo ſie dieſelbigen nicht
all hinüber fuͤren koͤnnen ſchlagen ſie die=
F111-008,24 ſelbigen zu tod vnd hawen jhnē auß Welche ſie aber hinüber bringen moͤgen freſſen ſie begierig wie
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Wildbraͤt Jn diſem Fluß Congo ſeind wir 7 Monat verharret mit dem Schiff Das Jacht iſt bißweilen hinauff in Son=
F111-008,25 gen gefahren Ende der erſt en Raͤß Die dritte Raͤiß Naher Genea auff die Fe=
F111-008,26 ſt ung Naſſaw zu More in Genea des Koͤnigreichs Sabou ANno 1617 im Herbſt mo=
F111-008,27 nat hab ich mich auff ein ge=
F111-008,28 faͤhrliche Raͤiß begeben nach Genea auff die Feſt ung Naſ=
F111-008,29 ſaw Dann es ein ſehr vnge=
F111-008,30 ſund Ort iſt vn̄ niemand gern dahin zeucht Deßwegen man eine gute beſoldung dahin bekom̄t Ob
gleichwol aber die geſundheit vnd das leben mit keiner be=
F111-008,31 ſoldung zu kauffen jedoch hab ich mich zu Am=
F111-009,01 ſt erdam auff des Print zen Hof verfuͤgt vnd da=
F111-009,02 ſelbſt en nur von weitem horchen woͤllen wie die ſachen beſchaffen Alßbald aber haben mich etli=
F111-009,03 che bekandte angeſprochen vnd gefragt ob ich den Herren Staden auff der Feſt ung Naſſaw zu dienen
begere Jch antwortete ja Darauff ward ich zur Admiralitet gefordert Dann es ge=
F111-009,04 braͤuchig daß kein Balbierer oder Feldschaͤrer ohnexaminiert angenom̄en wirdt Bin alſo von zween
Doctorn vnd zween Chirurgen meiner kunſt halben examiniert vnd erforſchet worden Hierauff bin ich widerumb fuͤr die
Raͤht der Ad=
F111-009,05 miralitet gefordert mit meinem Jungen ange=
F111-009,06 nom̄en vnd vnder dem General Calancio von Harlem gemusſt ert worden vn̄ auff dem Schiff von
Orlog genandt Geller-land mit 125[…] Sol=
F111-009,07 daten nach der Feſt ung Naſſaw gefahren Wir hatten zwar auff diſem Schiff nichts anders ge=
F111-009,08 habt alß Munition und Proviant Dann alle Jahr nur ein Schiff mit Proviant in Genea fahret auff die
Feſt ung mit friſchem Volck weil das Volck daſelbſt hefftig ſt irbt vnd ſonſt vmb kom̄t daß offtermals von 100 kaum 10
wide=
F111-009,09 rumb heimkom̄en[…] Wir hatten aber auch noch ein groß Schiff geladen mit Stein vnd Kalch zum
Baw Darauff wir nach Teſſel geſaͤglet Doch hat man das Schiff nicht voll laden koͤn=
F111-009,10 nen biß wir gehn Teſſel kom̄en Das Schiff aber mit Geſchüt z vn̄ Volck iſt hernach gefolget Das einte
Schiff ward genen̄t der weiſſe Loͤw das ander aber der Samſon Seind alſo mit gutem Wind auß Holand gefahren biß an
die ende des Koͤnigreichs En=
F111-009,11 gelland Daſelbſt en haben wir einen anderen Wind bekommen mit einem Sturmwind al=
F111-009,12 ſo daß wir jnnerhalb 8 tagen auff die hoͤchte von Capo Verdo kom̄en vnd auff 180 meil ge=
F111-009,13 gen Weſt mit ſolcher grauſamen vngeſtuͤm̄e daß wir 28000 gebachen ſt ein haben muͤſſen in das Meer
werffen Vnd hat ſich doch das harte Waͤtter nicht gelegt ſondern je laͤnger je mehr gewuͤtet jnmaſſen 2[…] Schiff von vns
kom̄en vnd weggestoſſen worden Vnſer Schiff aber iſt 4 tag vnd naͤcht ohne einigen ſaͤgel durch Got=
F111-009,14 tes gnad fortgetrieben worden Hat aber endt=
F111-009,15 lich alſo ſt arck angefangen zu rinnen daß alles Volck die Soldaten vnd Boots-gesellen tag vnd nacht
ohne vnderlaß haben muͤſſen waſſer ſchoͤpffen vnd vns keines anderen dann des tods alle augenblick zu verſehen hatten
Welche ge=
F111-009,16 fahr deſt o groͤſſer war daß das Schiff mit bar=
F111-009,17 ren oder waͤllen biß an die Manns-waͤiche ge=
F111-009,18 fuͤllet worden Alſo nichts anders dann der undergang vor augen geweſen Damalen der Schiff-Patron
bey 80 Jahren alt bezeuget daß er niemals ſolch ſchwaͤr Waͤtter geſehen alß aber diſes war Jch fuͤr mein perſon kan nicht
genugſam beſchreiben noch außſprechen die groſſe angſt vnd noth ſo im Schiff war Dann vnſer vber die 200 Mann
geweſen Hatten da=
F111-009,19 malen als vns das Waſſer ins maul gieng ge=
F111-009,20 lehrnet baͤtten vnd vnſer hoffnung auff Gott al=
F111-009,21 lein ſet zen der auch die Todten lebendig machet Dann wann es ſolte gefaͤhlet haben waͤre kein einiger
nicht darvon kommen Aber Gott der allmaͤchtige iſt mit ſeiner hülff am naͤchſt en ge=
F111-009,22 weſen da die noth am groͤſt en war Dann den 7 tag iſt es gant z ſt ill vnd geſchlacht auff dem Waſſer
worden Deßhalben wir alle miteinan=
F111-009,23 deren auff vnſere knie nidergefallen vnd Gott gedancket haben daß er vns auß ſo groſſer gefahr erloͤſet
Sagten auch zu einanderen wann vns Gott in Genea auff die Feſt ung helffen werde woͤllen wir in diſem alten Kriegs-ſchiff
nicht wi=
F111-009,24 der heimfahren Dann es bey 28 jahr alt war vnd in der gewaltigen Meerſchlacht zwischen Spania vnd
Barbaria in Jſt reto de Gibral=
F111-009,25 tar Anno 1609 beſchehen gebraucht worden Damalen dann auch der berhuͤmbte Admiral Jacob von
Hentkirch wie auch der Spaniſche Admiral Don Jan Vajardo auff dem plat z ge=
F111-009,26 blieben Vnd alſo kein wunder daß es vns ſchier mit diſem Schiff gefaͤhlet hette Dann es im ſelbigen
Streit maͤchtig gerambariert vnd zer=
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F111-009,27 ſt oſſen worden Drey tag hernach iſt ein feiner guter Wind kom̄en auß Oſt en mit einem dicken Naͤbel
Vnd hat das Volck geſagt die ſchwart zen Teuffel ha=
F111-009,28 ben die ſt ein gemahlen vnd zerſchlagen vns noch mehr verdrieß anzuthun Dann vnſer Schiff vnd alles
was darinnen war ſo roth worden alß wann es mit ziegelſt ein were ange=
F111-009,29 ſt richen worden Endtlich ſeind wir nach groſſer gefahr vnd angſt in die Jnſul Sarelliones kommen
daſelb=
F111-009,30 ſt en wir vnſer Volck etliche tag mit allerley Obs widerumb erquickt haben Dann im ſelbigen Land
allerley wild Obs wachſet Die Lemonen=
F111-009,31 baͤum ſt ehen ſo dick ineinander alß in vnſeren Landen die Eychbaͤum werden in groſſer men=
F111-010,01 ge wie die Eychlen auffgeleſen Es hat daſelbſt en ein gut Volck ſeind danck=
F111-010,02 bar wann man jhnen auch das geringſt e ver=
F111-010,03 ehret Doch iſt jhnen nicht durchauß zu trawen Dann ſie offtermalen von den raͤuberiſchen Frant zoſen
vnder dem ſchein des handels vber=
F111-010,04 fallen vnd beſchaͤdiget werden Diſe Leuth halten ſich wie die Moren welche nur 600 meil voneinandern
gelegen ſeind Sie haben aber auch wie jhre benachbarten allerley teuffliſche Abgoͤtter denen ſie dienen Sie wer=
F111-010,05 den alle beſchnitten wie die Türcken Aber die Türckiſche oder Mahometiſche Religion halten ſie
nicht Seind vaſt bekleidet wie die Moren mit kurt zen Roͤcken biß an die knie ſo von baum=
F111-010,06 wollen gemacht ſeind Diſes Land ligt auff 8 1 2 grad bey Norden Jhre Haͤuſer vnd wohnungen ſeind
wie in der Jnſul Capomonte Dan̄ ſie aneinander gren=
F111-010,07 t zen Sie haben anders nichts zu handlen alß Elephanten-bein vnd zaͤhn Dann es daſelb=
F111-010,08 ſt en ſehr viel Elephanten hat welche offtermals biß in jhre wohnungen kom̄en Nachdem nun vnſer
Volck erfriſchet wor=
F111-010,09 den haben wir die Ancker widerumb auffgezo=
F111-010,10 gen vnd vnſeren weg nach der Feſt ung genom=
F111-010,11 men Seind alſo Oſt -waͤrts eingeſaͤglet biß wir endtlich die Feſt ung erſehen Dafuͤr wir Gott gedanckt
haben daß er vns ſo weit gebracht vnd erhalten Alß wir bey Capo Curſo ankommen waren ſeind vns alßbald etliche
Soldaten auß der Fe=
F111-010,12 ſt ung entgegen kom̄en welche vns mit freuden empfangē Dann ſie alle vermeint wir seyen zu grund
gegangen Dan̄ die zwey anderē Schiff wie droben vermeldet ſo bey vns im Sturm ge=
F111-010,13 weſen vnd 4. Wochen vor vns ankommen fuͤr die gant ze warheit geſagt wir ſeyen alle ertrun=
F111-010,14 cken Sie hatten aber groſſen hunger gelitten dann ſie jhr Proviant bald verzehrt Seind deß=
F111-010,15 wegen froh geweſen daß wir zu jhnen mit vnſe=
F111-010,16 rer Proviant kom̄en ſeind Alß wir nun zu More vor der Feſt ung an kommen haben vns alle andere
Schiff ſo allda angelangt mit Ehren-vnd Salve-ſchüt zen auß 160 groſſen ſt ucken empfangen Da hat der Ge=
F111-010,17 neral das newe Kriegs-volck auff das Land ge=
F111-010,18 fuͤhret mit fliegenden Fahnen Von dem alten Volck aber ſo jhre zeit außgeſt anden ſeind et=
F111-010,19 wan bey 20 im leben geweſen mehrtheils kranck vnd ſchadhaftt ſeind alßbald in das Schiff ge=
F111-010,20 bracht worden Denſelbigen haben wir geſagt daß vnſer Schiff gant z bawfellig ſolten ſich deß=
F111-010,21 wegen wol bedencken ob ſie ſich darauff wagen woͤllen Sie antworteten vns Wann jhr ewere zeit
werden außgeſt anden haben wie wir wer=
F111-010,22 den jhr euch vor dergleichen gefahr des Schiffs halben nicht entſet zen Dann es jhnen nicht aͤr=
F111-010,23 ger ergehen koͤnne alß auff der Feſt ung Wie ich dann auch hernach ſelbs erfahren hab Jn der Feſt ung
haben wir gefunden 40 Mann voller Würmen darvon in folgendem mehr ſoll gemeldet werden Da hat man das friſche
Volck vnder das alte getheilet vnd die Munition ſam̄t dem Proviant auß dem Schiff auff die Feſt ung getragen mit ſehr
groſſer mu[…]he Dann die Feſt ung auff einem ſehr hohen Berg ligt vnd hat man keine Roſs ſo darzu zu brau=
F111-010,24 chen weren ſondern es muß alles durch die Menſchen verrichtet werden Daſelbſt en gibt es viel
krancker Leuthen von wegen der groſſen hit z des Lands deren die Leuth nicht gewohnet ſeind Von vnſeren Leuthen
ſeind vns jnnerhalb 3 Wochen bey 20 Mann geſt orben vnd bey 30 kranck worden Es ver=
F111-010,25 derben ſich aber auch etliche ſelbs mit vnordenli=
F111-010,26 chem eſſen vnd trincken Wir hatten bey vns einen Prediger auß Holand Herman Janſon genandt
welcher zwar die vnſeren zur beſchei=
F111-010,27 denheit vnd maͤſſigkeit in eſſen vnd trincken ver=
F111-010,28 mahnet Weil ſie aber ſeiner nur geſpottet hat er ſich widerumb in das außgeladene Schiff naher
Holand begeben Mit welchem ich auch gern abgeſcheiden were Es hat aber nicht ſeyn koͤnnen Dann der ander Feldſchaͤ=
F111-010,29 rer sampt ſeinem Jungen geſt orben vnd alſo an hülff vnd raht wegen der krancken gemanglet hat
Aber der General gab mir mit meinem Jungen ein eigen Loſament eyn Da hab ich alßbald allerley Patienten bekom̄en
welche mit Würmen in dem fleiſch vnd anderen offenen ſchaͤden geplagt waren Neben dem daß ich ei=
F111-010,30 nen guten Tiſch hatte haben die Herren der Ad=
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F111-010,31 miralitet alle Medicamenten welche ich ge=
F111-011,01 braucht auß jhrem Seckel bezahlet Bißhar hab ich nun vermeldet wie es vns er=
F111-011,02 gangen ſey eh wir auff die Feſt ung kommen Jet zund will ich anzeigen was es fuͤr ein gele=
F111-011,03 genheit mit derſelbigen habe Sie ligt auff 5 grad bey Norden der Aequinoctial-linien 3 meil von dem
gewaltigen Caſt ell de Mina allda die Portugaleſer ligen Jſt gebawen worden Anno 1612 Der anfang diſes Baws geſchahe
vnder dem General Callancio vnder welchē ich auch 3 jahr gedienet hab Ligt auff einer gar luſt igen hoͤhe am Meer
oberhalb dem plaß More wel=
F111-011,04 ches Land vnder dem Koͤnig von Sabou gele=
F111-011,05 gen deſſen Nam̄en iſt Henna Jafar Jafary Dann Henna heißt einen Koͤnig vnd Jafar Jafary iſt ſein
eygener Nam̄ Die vrſach aber daß diſe Feſt ung gebawen worden iſt diſe Die Holaͤnder hatten den mei=
F111-011,06 ſt en Gold-handel mit den Schwart zen daſelb=
F111-011,07 ſt en Dann die Holaͤnder allerley Wahren ha=
F111-011,08 ben vnd den Schwart zen mehr fuͤr jhr Gold ge=
F111-011,09 ben alß die Spanier So hatten auch die Holaͤnder offtermals groſ=
F111-011,10 ſen ſt reit mit diſer Spaniſchen Feſt ung Dann die Spanier allezeit 4 Galeen gehalten haben auff die
Holaͤnder Vnd wann die Holaͤnder et=
F111-011,11 wan ein Jacht-schiff auff dem Land haben ange=
F111-011,12 fangen zu bawen haben alßbald die Spanier mit huͤlff der Schwart zen die Jacht wie auch den Flecken
More verbren̄t vnd das Volck er=
F111-011,13 ſchlagē Dan̄ der Gubernator hat den Schwar=
F111-011,14 t zen verſprochen ſo manchen Kopff von Holaͤn=
F111-011,15 deren ſie jhme bringen werden ſo manche halbe baͤnde Golds ſie darfuͤr haben ſolten Alſo haben nun
die Spaniſchen Schwart zen angefangen den Holaͤnderen die koͤpff abzuhawen wo ſie die=
F111-011,16 ſelbigen angetroffen Haben auch der abgeſt or=
F111-011,17 benen welche die Hoͤlaͤnder an dem Ort da je=
F111-011,18 t zund die Feſt ung ſt ehet begraben nicht verſcho=
F111-011,19 net Alſo manchen todten herfuͤr gegraben vnd jhnen noch bey nacht die koͤpff abgehawen wel=
F111-011,20 che ſie den Spaniern gebracht vnd dieſelbigen hiemit betrogen haben Die Spanier aber haben endtlich
ſo groſſe tyranney gegen den Schwart zen geuͤbet daß ſie dieſelbigen nicht mehr dulden koͤnnen Deßhal=
F111-011,21 ben die Spanier jhnen entlauffen muͤſſen Dahero dann der Koͤnig von Sabou wel=
F111-011,22 cher mit den Holaͤnderen gehandlet von etli=
F111-011,23 chen Comiſſen erfragt daß Graff Maurit z oder die Herrē Staden wan̄ der Koͤnig das Land da die
Holaͤnder jhre Jacht-schiff machen vberge=
F111-011,24 be alßdan̄ zur defension der Holaͤnderē eine Fe=
F111-011,25 ſt ung wider der Spaniern eynfall bawen wurde Auff ſolches dan̄ der Koͤnig zween ſeiner Diene=
F111-011,26 rē in Holand zu dem Graff Maurit z vn̄ den Her=
F111-011,27 ren Staden geſandt vn̄ jhnen das Land vn̄ plat z More zu einer Feſt ung vbergeben hat Dieſel=
F111-011,28 bigen Abgeſandten kamen bald widerumb mit zweyē Kriegsſchiffen vn̄ zweyen Jacht beglaͤitet Seind
auff den I Martij 1612 mit 500 Mann ankom̄en vnd haben im anfang ein Spaniſche Galeen erobert Darauff die Feſt ung
angefangē bawen Da dann Herr General Jacob Adrian=
F111-011,29 ſon Callancius die erſt e ſchaufel in die hand ge=
F111-011,30 nom̄en vnd eine kleine ſchant z auffzuwerffen an gefangē Welche hernach mit hülff der Schwar=
F111-011,31 t zen ſo von den Spaniern vertriben waren zu einer gewaltigen Feſt ung worden vnd genen̄t Fort Naſſaw
dieweil der Koͤnig von Sabou diſen plat z dem Graffen Maurit z von Naſſaw ge=
F111-012,01 ſchencket Sie hat 3 Bollwerck vnd einen hal=
F111-012,02 ben Mond vnd iſt jet zund mit luſt igen ſt einenen Haͤuſeren gezieret alſo daß gewaltige defenſion
darauß beſchehen kan Zwar ſie hat keine Mau=
F111-012,03 ren von auſſen herumb aber gar tieffe graͤben hohe vnd dicke Waͤhl Allda wachſet viel reiß=
F111-012,04 holt z welches in die Waͤhl gebraucht wirdt dan̄ es gar feſt machet Man hat auch daſelbſt en kein friſch
Waſſer Aber wir habē in einem ſt einenen Gewoͤlb wel=
F111-012,05 ches bey 400 fuͦder waſſers haltet gut raͤgen=
F111-012,06 waſſer ein gant z jahr lang friſch behalten koͤn̄en Sonſt en iſt kein waſſer anzutreffen auff 2[…] ſt und
Welches jet zund ſehr gefaͤhrlich iſt zu holen Jn diſer Feſt ung wie auch zu Accara hab ich Leuth geſehen welche 130 jahr
alt worden Die haben mir geſagt daß die Mina ſchon vor etli=
F111-012,07 chen jahren von den Frant zoſen ſo dahin gehan=
F111-012,08 dlet ſeye angefangen worden Vnd dieweil alle jahr 3 Monat lang ein ſolch Raͤgen-waͤtter mit hartem
Wind welchen wir Travada heiſſen entſt ehet jnmaſſen viel Wah=
F111-012,09 ren zu ſchanden werden haben ſie an die Eyn=
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F111-012,10 wohner begert daß ſie moͤchtē ein Magaſin oder Packhauß bawen Welches jhnen auch die Schwart zen
ſo mit jhnen wol zufrieden ſeind gern verwilliget haben Haben alſo ein zimlich groß Packhauß gemacht vnd die Wahren
auff das Land gebracht Alſo einen guten handel be=
F111-012,11 kommen beſonders weil damalen die Eynwoh=
F111-012,12 ner des Lands das Gold nicht gewaͤgen ſondern nur beym augenmaͤß verhandlet Da nun den
Portugaleſern kundt gethan worden daß die Frant zosen guten handel bey den Schwart zen bekom̄en haben ſie dieſelbigen
ohn=
F111-012,13 verſehens vberfallen vnd das Packhauß eynge=
F111-012,14 nom̄en den Eynwohneren die Wahren ge=
F111-012,15 ſchenckt vnd fuͤrgeben ſie woͤllen beſſer mit jhnen handlen dann die Frant zoſen Welches die ar=
F111-012,16 men Leuth zu bald geglaubt die dann auch an=
F111-012,17 dere ſo hernach kom̄en geholffen zu tod ſchla=
F111-012,18 hen Haben alſo endtlichē auß diſem Kauffhauß eine Capell gemacht welches jet z gar feſt iſt aber zu
jhrem groſſen ſchaden dienet Dann wie die Trojaner das groſſe Roſs in jhr Statt zu jhrem undergang geſchleifft darin̄ viel
ge=
F111-012,19 wapneter Kriegsleuth waren alſo haben zwar mit groſſem fleiß die Schwart zen diſes Caſt el ge=
F111-012,20 bawen aber ſobald ſie iſt außgebawen worden haben die Spanier dem Koͤnig von Foutto[…] welcher
jet z Henna Qua heiſſet den Zoll vnd den Fiſchzoll genom̄en vnd was ſie zuvor den Eyn=
F111-012,21 wohneren in Wahren geſchencket das haben ſie jhnen mit dem beſt en Gold welches ſie Sicka Fouttou
heiſſen zahlen muͤſſen dann es bey Fouttou gefunden wirdt vnd ſo rein alß ſand iſt Die kleinen geſpaltenen ſt uͤcklin Gold
heiſſen ſi e Gagara Werden ſo artlich gemacht daß keins ſchwaͤrer iſt alß das ander halten 2 graͤn Das beſt e Gold wigt man
mit ſt roma oder bonen auß welche blutroth ſeind Jſt ſo viel alß ein Thaler Hernach aber alßbald es den Schwart zen an
Gold gemanglet haben die Spanier es mit ge=
F111-012,22 walt gefordert Derowegen die Schwart zen hin=
F111-012,23 weg geloffē Vn̄ ſeind die Kauffleuth nicht mehr kom̄en zu handlen Welches die Spanier hette moͤgen
taub machen dan̄ ſie gar goldgierig wa=
F111-012,24 ren Alſo haben die Portugaleſer nicht lang bleiben koͤnnen ſondern in Portugal nach etli=
F111-012,25 chen Schiffen vnd Volck geſchickt welche die armen Swart zen bezwungen das Gold zu ſu=
F111-012,26 chen Welches doch nicht lang gewaͤhret Dann die Eynwohner alſo verbittert worden daß ſie ſich eh
laſſen zu tod ſchlagen alß das Gold zu ſuchen Endtlich aber vermeinten die ſpanier mit gewalt in das Land zu ziehen vnd
den Koͤnig zu ſuchen Aber er ſampt dem Volck iſt jhnen entrunnen Da haben ſie den Spaniern ange=
F111-012,27 fangen den Weg zu verhawen mit groſſen baͤu=
F111-012,28 men Dann daſſelbige Land iſt zimlich mit holt z beſet zet Alß nun die Portugaleſer wolten den Weg
raumen habē ſich die ſchwart zen gewen=
F111-012,29 det durch einen anderen weg vnd haben den Weg zugemacht wie auff der anderen ſeiten alſo daß
die Spanier weder hinderſich noch fuͤrſich kom̄en koͤnnen Vnd da die Spanier vermeinten darvon zu kommen haben die
Schwart zen noch mehr den Weg verhawen Da fieng es den Por=
F111-012,30 tugaleſern am waſſer zu manglen jnmaſſen ſie groſſen durſt gelitten Darzu dann auch ein groſ=
F111-012,31 ſe hit z kommen von den abgehawenen baͤumen welche die Schwart zen angezuͤndet Dann daſ=
F111-013,01 ſelbige holt z wann es drey tag gelegen alſo dürr wirdt daß es leichtlich angehet Haben alſo die
Schwart zen in die Spanier groſſen ſchraͤcken gejagt daß ſie weder auß noch eyn gewußt Vnd alſo jhrer bey 900 Spaniern
jaͤmerlich vmb kommen Kondte auch keiner von jhnen heim kom̄en der die traurige zeitung mitbraͤchte Alſo hat ſie Gott
von der tyranney der Spaniern er=
F111-013,02 lediget daß ſie nicht mehr die ſchwart zen anzu greiffen geluſt et Die vbrigen ſo in der Feſt ung geblieben
hetten auch gleicher geſt alt verdaͤrben muͤſſen wann nicht ein Spaniſch Schiff kom=
F111-013,03 men were das ſie entſet zet Diſes Land iſt ohngefaͤhrlich 70[…] meil lang am Meer ſt reckt ſich
gegen Auffgang vnd wol 300 meil ins Land hinein gegen Arabia vnd groß vnd klein Akanye Ligt 5 grad bey Nord der
Aequinoctial-linien Jſt ein bergechtiges Land doch nicht gar zu hoch ein zimliches gu=
F111-013,04 tes Land bringet wenig frucht Jſt am Meer ge=
F111-013,05 bawen dann die Leuth mehrtheils Fiſcher ſeind Die Goldhaͤndler wohnen 9 oder 10 meil im Land
alß namlich zu ſabou Fontein vnd an=
F111-013,06 derſt wa Daſelbſt en alß an einem luſt igen Ort die Koͤnige jhre wohnung haben vnd allerley bey vns
vnbekandte Gewaͤchs gefunden werden Was den Ackerbaw betrifft haben ſie ſehr groſſen vortheil Dan̄ ſie es nicht bawen
doͤrffen wie es in vnſerē Landē beſchicht ſondern ſie hau=
F111-013,07 wen nur die ſt audē ab vn̄ laſſen ſie dürr werden Alßdann zuͤnden ſie dieſelbigen an dadurch das gant ze
Land geſaͤubert wirdt Darauff es anfan=
F111-013,08 get zu raͤgnen zu gewiſſer zeit welche jhnen durch die erfahrung bekandt iſt Dann es bey jhnen im
jahr 3 monat lang raͤgnet Wann dann das Land befeuchtiget wirdt iſt ſolches anſtatt eines guten miſt s Wann ſie dann
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ſaͤyen woͤllen ma=
F111-013,09 chen ſie kleine gruͦblin dareyn ſie den ſaamen werffen vnd zudecken Vnd ſo es darauff raͤ=
F111-013,10 gnet wachſet es in dreyen tagen einer ſpannen hoch alßdann verſet zen ſie es gar artlich wachſet in 3
wochen eines Manns hoch alſo daß ſie offt in 7[…] wochen ernd haben[…] ſie habē dreyer=
F111-013,11 le[…] frucht Vnſer Korn aber will daſelbſt en nicht auffgehen wie das jhrige Sie haben in 4 monaten 2
Ernd Die 8. monat des Jahrs iſt es bey jhnen ſo heiß daß alles vor groſſer hit z ver=
F111-013,12 dorret wie es bey vns im Winter vor groſſer kaͤl=
F111-013,13 te gefrieret Sie habē keine Mühlenen ſondern die Wei=
F111-013,14 ber zerreiben das Korn auff den ſt einen wie man bey vns das eyſen auff den ſt einen ſchleyfft oder
ſt reichet Wirdt gar rein Wann ſie es bachen woͤllen kochen ſie es im waſſer dann ſie haben keine oͤfen machē einen Teig
an ſehr dünn mit waſſer Vnd wann er anfahet auffzugehen ſo ſchlahen ſie es in ein gruͤn baum-blat bindens zu legens in
einen hafen mit waſſer laſſens eyn=
F111-013,15 kochen biß es trocken wirdt wie brodt hat aber kein rampff Jſt ſonſt gut zu eſſen Wann ſie aber kein
frucht haben ſo nemmen ſie Wurt zeln darauß ſie auch Brodt machen Kancty genandt ſie haben ein gattung Obs welches
ſie auff kohlen legen vnd braten heiſſen es Brody Jſt ſehr gut fuͤr den bauchlauff Jhre Wohnungen vnd Staͤtt ſeind nicht
von Mauren oder ſt einwerck gemachet Gleichwol hat Gott der Herr vnd die Natur ſie mit ſolchen dicken geflochtenen
haͤgen eineſ Mannſ hoch verwahret daß man mit keinem bogen da=
F111-013,16 durch ſchieſſen kan Das gewaͤchs doran iſt ſo zaͤch daß es nicht wol abzuhawen Jſt oben-auß zu ſehen
wie ein kleiner Wald Jhre Porten ſeind ſo eng daß nur ein Mann hindurch gehen kan vnd ſeind ſo ſt arck daß es ein
wunder iſt Solche haͤge gehē rings her vmb jhre wohnung welche ſie Ohou nennen Aber im feld haben die Bauren Sanfou
ge=
F111-013,17 nandt das iſt Weinbauren jhre wohnungen hin vnd wider Diſe kom̄en etwan bey 200 oder mehr zu
marckt vnd bringen anders nichts dan̄ Frucht vn̄ Wein Den Wein tragen ſie auff dem kopff in langen Matetten welches
breite braͤt=
F111-013,18 ter ſeind auff welchen ſie 3 oder 4 groſſe boten oder haͤfen voll haben welche 6 oder 8 maß hal=
F111-013,19 ten Verkauffen jhn vmb Gold Jhre Wohnun=
F111-013,20 gen ſeind nur von ſt roh vnd holt zreyß gemacht Daſelbſt en wachſet viel Zucker-riedt vnd ſehr
wunderlich Obs ſo bey vns vnbekandt iſt Sie ſeind einfaͤltig vnd forchtſam vnd wann ſie ſchon vns wolten betriegen thaͤten
ſie es doch mit jhrem ſchaden Vertauſchen vns jhrē Wein vmb ein wenig Brandtenwein welchē ſie Araka nennen vnd
achten jhrer gehabten muͤh nichts Sie gehen nackend daher bedecken ſich doch ein wenig mit einem thuͤchlin alß mit
einem ni=
F111-013,21 derkleid Jſt aber vaſt 12 elen lang das ſie vmb ſich ſchlagen wie etwan an einem Crucifix geſe=
F111-013,22 hen wirdt Die Weiber aber ſeind mehr bedeckt vnd bekleidet alß die Mannen Sie haben wunderliche
Huͤt die ſie machen von geißhaut welche ſie naß vber ein form ſpan=
F111-013,23 nen vnd wann ſie ertrocknet iſt es ein Huͦt Daoben hab ich insgemein jhrer wohnungen gedacht Was
geſt alten aber vnd worauß die=
F111-013,24 ſelbigen gemacht werden kan ich nicht vnver=
F111-013,25 meldet laſſen Dann ſie ſehr wunderlich vnd artlich gemacht ſeind die Waͤnde ſeind gefloch=
F111-013,26 ten wie ein hurt vnd mit erden beſt richen das Tach iſt von Palmenblaͤtteren gemacht haben keine
Fenſt er ſondern wann ſie lufft oder heitere haben wollē ſperren ſie das Tach auff mit einem hoͤlt zlin dann es gar leicht iſt 
Jnwendig ſeind die Waͤnde mit roter erden angeſt richē der Bo=
F111-013,27 den iſt auch roth wie bolus Ein jeder machet ſo viel Haͤuſer alß er Weiber haltet Dann ein je=
F111-013,28 des Weib jhr beſonderes Hauß hat damit ſie einandern nicht jrren Der Man̄ machet einen Zaun
darumb vnd ſein Hauß iſt in der mitte Jhre Stuben ſeind ſonderbare haͤuſer wie auch die Kam̄ern vnd Kuchen oder
Kochhaͤuſer Ein jedes Weib behaltet jhre Kinder bey ſich Die Knaͤblin aber wann ſie groß werden nim̄t der Vatter zu ſich
Diſe elenden Leuth baͤtten den Teuffel an vnd halten doch etliche ſachen in guter ordnung Der Zinſt ag iſt jhr Sabbath
auff welchen tag ſie nicht ins Meer fahren Dann jhr Gott Fytyſi jhnen ſolches verbotten Foͤrchten ſich gar vbel vor jhm
Vnd wann ſie kranck werden verſpre=
F111-013,29 chen ſie jhme daß ſie kein fleiſch eſſen oder kein wein trincken woͤllen Sie nemmen nicht nur viel
Weiber ſondern auch junge Meidlin von 6 jaren zur Ehe Die=
F111-013,30 ſelben aber behalten jhre Muͤteren bey ſich biß ſie auff jhre jahr kommen Wann dann einer will
Hochzeit halten ſo nim̄t die Braut alle Meidlin mit jhro auff den plat z oder marckt all=
F111-013,31 da jhr Mann auff ſie vnd jhre Elteren wartet Vnd wann dann die Elteren zuſam̄en kommen ſeind ſo
zieren ſie ſich gar artlich Der Braͤuti=
F111-014,01 gam hat einen groſſen guldenen ring vmb den halß vnd ein weiß kleid vber die achßlen wel=
F111-014,02 ches etwan von einem alten leinlachen iſt ſo ſie von vns bekommen vnd fuͤr ein koͤſt lich gewandt
halten Sein haupt vnd haar iſt gleicher ge=
F111-014,03 ſt alt mit gold gezieret Die Braut hat gant z nichts an dem Leib dann nur ein band vmb die waͤiche hat
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etliche ſt uͤcklin Gold im haar han=
F111-014,04 gen Sobald ſie aber zum Braͤutigam kom̄t ſo zeucht er den ring von ſeinem halß ab vnd legt denſelben
an der Braut halß das weiſſe ge=
F111-014,05 wandt des Manns nim̄t ſie ſelber vnd bedecket ſich darmit Darnach nim̄t ſie den ring von jhrem halß
vnd gibt denſelben jhrem Vatter welcher jhne auch behaltet vnd heim tregt Hier=
F111-014,06 auff lauffen die Meidlin mit der Braut ins waſ=
F111-014,07 ſer waͤſchen ſie gar wol auff der ſchwart zen haut Wann dann der Braͤutigam etwas vermoͤgen iſt ſo
haltet er ein koͤſt liches Pancket vnd Feſt welches ſie Aura Jaba vnd auff Portugaliſch Die de Vitalgos das iſt einē Adels-tag
nen̄en Da kauffen ſie etwan ein Kuͦh oder Ochſen mit 3 oder 4 Capriten oder Boͤken viel Jnſan oder Wein welches etwā
12 bānde Gold bey vnſ an=
F111-014,08 derhalb pfund Gelts koſt et Sie eſſens alles biß an die haut vnd bein Auß der haut machen ſie jhr beth
vnd ſchildt Die daͤrm eſſen ſie auch vnd haltens fuͤr daſ allerbeſt e am gant zen Rin=
F111-014,09 de ć Auff Hundsfleiſch obſchon es geſt orben halten ſie mehr dann auff den ſchaaffen Ver=
F111-014,10 tauſchē ſie deßwegen gern vmb die todten Hünd welche ein froͤmbde tracht bey jhnen ſeind Wan̄ ſie
nun jhr hochzeitliches Feſt verrichtet gehen ſie zum Fytyſi vnd fragen jhn ob alles recht be=
F111-014,11 ſchehen ſeye Vnd wann da etwaſ manglet das jhme nicht gefallt ſo fuͤhret er ſie mit jhme hin=
F111-014,12 weg daß man offtermals in 4 wochen nicht weißt wo ſie hinkommen ſeind Wie ich dann ſelbs geſehen
daß einer alſo weggefu[…]hret worden weil er nicht gehalten was er verheiſſen Dann er dem Fytyſi einen Menſchen
bringen ſolte welchen er aber nicht bekom̄en ko[…]n̄en Vnd da er widerumb kom̄en hat er nicht ſagen koͤnnen wo er
geweſen ſey allein geſagt daß er ohne verſt and bald in diſem bald in einem anderen Wald lan=
F111-014,13 ge zeit herumb gezogen ſey biß er den Fytyſi wi=
F111-014,14 derumb verſuͤhnet habe Wann er nun verſuͤh=
F111-014,15 net iſt zeucht alßdann die Mannſchafft auff mit jhren Gewehren aber ſo erſchrockenlich daß wann es
bey vns wurde geſchehen man vermei=
F111-014,16 nen ſolte es ſeyen alle Teuffel vorhanden Diſen Auffzug oder Vmbzug wie ein Feſt haltē ſie da=
F111-014,17 rumb damit ſie vnd jhre Kinder geadlet oder ge=
F111-014,18 freyet werden daß ſie niemands kauffen darff alß Sclaven oder leibeigene Knecht Sonſt en iſt bey jhnen
der brauch wann einer etwas entlehnet ſo muß er einen Sohn oder Tochter zum vnderpfand geben biß daß das entlehnte
widerumb gegeben wirdt Vn̄ was der verpfendte Sohn gewin̄t in derſelbigen zeit das iſt ſeines Herren biß er widerumb
geloͤſet wirdt Sobald ein Mutter des Kinds genaͤſen ruͤf=
F111-014,19 fet der Vatter alle Nachbaren zuſam̄en die le=
F111-014,20 gen das Kind auff ein baumblat dann ſie kei=
F111-014,21 ne küſſe haben vnd trincken vber des Kinds leib daß der Wein auff daſſelbige tropffet Vnd ſobald es
anfangt zu ſchreyen geben ſie jhme ei=
F111-014,22 nen Nam̄en je nach dem geſchrey ſo das Kind gefuͤhret alß Corankin Quaku Apeidaba Ja=
F111-014,23 fury Sehen auch auff den tag der geburt[…] Nen=
F111-014,24 nen ſie etwan auch Bangala welchen Nam̄en ſie gar hoch halten Wann wir aber zu jhnen kom̄en ſeind
haben ſie jhnen Chriſten-nam̄en gegebē alſ Peter Paulus Johan ć Welches jhnen ſehr angenehm iſt alß wann ſie gar hoch
geehret wurden Sie geben auch jet z jhren Kin=
F111-014,25 dern allein Chriſt en-nam̄en Sie halten auch gut Recht auff jhre weiß Jn jedem Staͤttlin iſt ein Oberherr
Henna ge=
F111-014,26 nandt hat neben jhme 4 Capeſſeur oder Haͤu=
F111-014,27 pter Wann ſie zuſam̄en kom̄en vnd zu Gerich[…] ſit zen haben ſie einen Mantel an von einem lein=
F111-014,28 lachen vnd tregt ein jeder ſeinen ſt uͦl an einem riemen auff der achßlen Dieſer ſt uͦl iſt wie ein runde
laden mit einer haut vberzogen Es bringt auch jeder ſein Kallapaſſa oder Trinckgeſchirr mit wie dann auch ſeinen ſchildt
vnd ſchwaͤrdt Den ſchildt tragē die Knaben mit etlichen Ha=
F111-014,29 ſagayē oder Streit vnd Werff-pfeyl Sie ſet zen ſich zu Raht vor des Henna hauß biß er kom̄t Alßdan̄
thut man den fuͤrtrag vnd wird ſt reng Gericht gehalten Sie ſeind gegeneinanderen from̄ beſt aͤlen einanderen nicht Wo ſie
aber vns etwas nem̄en koͤnnen ſparen ſie es nicht Wann einer mehr ſchuldig iſt alß er bezahlen kan ſo wirdt er verkaufft
Hat aber einer gegen=
F111-014,30 ſchulden auff dem Land vnder einem anderen Herren ſo wartet man biß einer von ſolchem Ort kom̄t
Alßdann nim̄t man jhn gefangen biß der recht Schuldner kom̄t Kom̄t er aber nicht ſo wirdt der vnſchuldige verkaufft
Wel=
F111-014,31 ches dann etwan groſſe Krieg vnder jhnen ver=
F111-015,01 vrſachet Die verkaufftē kan man nicht mehr loͤ=
F111-015,02 ſen dann ſie werden weit in das Land hinein hin=
F111-015,03 weg gefuͤhret daß ſie nicht mehr hinauß kom̄en Vnd werden auch gezeichnet im Angeſicht daß ſie
haͤßlich außſehen Wann einer ſt ilt vnd ſolches nicht vermag widerumb zu geben ſo wirdt er auch verkaufft aber nicht
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hinweg gefuͤhret Ein Weib ſo ſich vberſehen vnd vom Mann verklagt worden wirdt hinweg gejagt zu jhren Elteren Hat
ſie aber keine Elteren ſo behaltet ſie der Mann fuͤr einen ſclaven Wo aber ſich der Mann vberſehen vnd er vom Weib
verklagt wirdt ſo muß er geltſt raaff geben Vnd wan̄ das faͤhlende Weib kinder hat mag der Mann jhro den gunſt erzeigen
daß ſie jhre Kinder mit ſich nim̄t Welches ſie dann fuͤr ein groſſe gutthat halten dan̄ ſie die Kinder vber die maſſen lieben
Dieweil aber daobē vermeldet daß diſes Land Guinea ſehr goldreich ſey alß will ich jet z kurt zlich vermeldē wie daſelbſt en
das Gold geſucht werde Sie halten viel ſclaven die ſuchen das Gold bey vnſerer Feſt ung in dem Sand Vnd wann es raͤgnet
finden ſie mehr dann zu anderen zei=
F111-015,04 ten Sie wiſchen jhre wohnungen vn̄ ſt raaß gar offt vnd bringen Gold herfuͤr Auff ein zeit hab ich
wol 500 Sclaven am Meer gefunden welche im ſand Gold geſucht haben Vnd wann die Erden oder das Sand gaͤl-braun
außſihet iſt gewiß Gold vorhanden Doch gibt es daſelbſt en nicht ſo viel Gold daß es den vnkoſt en eines Schiffs ertragen
koͤndte Aber die Abrambuer vnd Akaniſt en fahren bey 300.meilen in das Land hinein vnd bringen etwan 100 pfund
Golds herauß Vnd wann ſonderlich die Akaniſt en auff die Jmbally oder frontieren im Land kommen darff keiner weiters
in das Land hineyn fahren ſondern ſie ſchicken einen Mann deſſelbigē Lands zum Koͤnig deme ſie anzeigen laſſen daß
ſie mit jhme handlen woͤllen mit Wahren vmb Gold Der Koͤnig nun laſſet das Gold auff ein groß Feld tragen Daſelbſt en
ſt ehet eine hütten in welcher die Wahren ſeind biß die Jmballyen oder Fron=
F111-015,05 tier-leuth kommen welche die Wahren hinweg tragen vnd legen das Gold in kleine kaͤchelin dargegen
Wann dann ſie hinweg ſeind ſo kommen die Akaniſt en vnd nemmen das Gold ziehen widerumb heim Alſo daß die
Akaniſt en jhre Kauffleuth nicht ſehen ſo jhnen das Gold fuͤr die Wahren geben Jſt ein groß wunder daß kein theil den
anderen betreugt Diſe Akaniſt en ſeind vor etlich Jahren auff=
F111-015,06 richtige Leuth geweſen aber ſie fangen an mit dem Gold betrug zu brauchen Dann ſie daſſel=
F111-015,07 bige artlich verfaͤlſchen koͤnnen Wann man aber auff den betrug kom̄t werden ſie von vnſe=
F111-015,08 rem Profoß vbel geſchlagen vnd wirdt alles preiß gemacht was ſie bey jhnen haben Wann ſie dann
widerumb kom̄en baͤtten ſie auff ein ſel=
F111-015,09 t zame weiß vmb verzeihung Dann ſie fallen auff das eine knie vnd greiffen mit beeden ha[…]nden
den fuͦß des Kauffmans vnd wiſchen die ſolen auff jhrē kopff vber das angeſicht vn̄ bruſt herab Alßdann gibt der Kauffman
jhnen gemeinlich ein wenig Brandten-wein mit waſſer gemiſchet Welches das zeichen der verſuͤhnung iſt Jn diſem Land
haben die Holaͤnder vor der zeit gewunnen was ſie begert Daher es dann auch ſo viel reicher Kauffleuthen in Holand ge=
F111-015,10 geben Dann ſie haben ein gant ze Companey gehalten Jet z aber iſt ſie zertrennet Welches gar manchen
Mann arm vnd dargegen die Schwart zen reich gemacht hat Dann vor etli=
F111-015,11 chen Jahren ſeind jaͤhrlich nicht mehr alß vier Schiff dahin kom̄en Jet zund wol 20 ſchiff vn̄ kom̄t
doch nicht mehr Gold alß ſonſt en dann ſie einanderen das Gold verthewren vnd abſpan=
F111-015,12 nen Die Holaͤnder haben ja[…]hrlich bey 3000 pfund Gold darauß bekommen ohne das was die
Spanier darvon gebracht Gleich wie aber die Goldſucht in diſem Land ſehr groß alſo regieren auch daſelbſt en ſonder=
F111-015,13 bare Leibs-kranckheiten vnd ſuͤchten Vnd iſt ſich zu verwunderen daß ſich die kranckheiten nicht
weiters erſt recken alß das Goldland Da gibt es allerley Febres ſo nicht zu erzehlen den Blutgang groß Hauptwehe vnd das
von we=
F111-015,14 gen des boͤſen vntemperierten Luffts Die hit z iſt ſo groß im Land daß die Leuth das jrrden geſchirr
an der ſonnen brennen Vnd iſt gleichwol ein groſſe vnd boͤſe feuchtigkeit daſelb=
F111-015,15 ſt en jnmaſſen wan̄ einer ſein Wehr mit oͤl gant z vberſt reichet vnd nur vbernacht am lufft han=
F111-015,16 gen laßt es gant z ſchwart z wirdt vnd verroſt et daß es auch einfrißt alß wann es geet zet were Es wachſen
den Leuthen gifftige Würm in dem fleiſch hin vnd wider an armen vnd beinen ja auß dem gant zen Leib außgenommen
die au=
F111-015,17 gen vnd die zungen Vnd iſt kein Eynwohner oder Frembder der dahin kom̄t von ſolcher kranckheit
frey ſondern alle Jahr einmal muß ein jeder ſolche kranckheit haben Etliche be=
F111-015,18 kommen 9 Würm etliche mehr oder minder Diſe Würm ſeind vngefahr 1 1 2 elen lang vnd ſo dick
alß ein baſs-ſeiten auff einer Violen Bringen vberauß groſſen ſchmert zen vnd ſolche hit z daß die Leuth vermeinen ſie
muͤſſen verbren=
F111-015,19 nen Wann dann die hit z fuͤruͤber iſt ſo wirdt der gant ze Leib vol blateren alß wann er mit ſieden=
F111-015,20 dem waſſer were verbren̄t worden Vnd ſo die blateren vergehen ſo kom̄t die kranckheit in die bein vnd
anderſt wa hin Daſelbſt wirfft ſich ein geſchwulſt auff mit ſo groſſer hit z daß die Leuth bloͤd werdē im haupt Sobald aber
der Wurm ſo biß daher im fleiſch verborgen gelegen ſeinen kopff herfuͤr thut ſo vergehet die kranckheit vnd kom̄t ein
Wurm nach dem anderen herfuͤr Wer mit diſer kranckheit behafftet kom̄t etwan in 3 monat nicht auß dem beth Andere
welche nur 4 oder 5 Wuͤrm haben leiden offt groͤſſeren ſchmert zen dann die 20 haben Jch hab auch ſolche kranckheit
außgeſt anden aber nur zween Würm gehabt welche mir groſſen ſchmert zen gebracht Es iſt ſo gefaͤhrlich mit denſelbigen
Würmen vmbzugehen daß wann man ſie zu hart angreifft ſie abbrechen Alßdann kom̄t ein erſchrockenliche geſchwulſt 
Dann auß den ab gebrochenen Würmen laufft ein weiſſer gifftiger ſafft wie auß dem kraut Teuffels-milch welcher hernach
das fleiſch deſt o mehr verderbt vnd ent=
F111-015,21 zündet Deßwegē man ſie ſanfft außziehen muß Vnd wann ſie gant z herauß kommen iſt das loch bald
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widerumb zugeheilet Man hat zwar ver=
F111-015,22 meint ſolche kranckheit kom̄e haͤr von dem Waſ=
F111-015,23 ſer oder Wein deſſelbigen Lands Deßwegen ſich etliche vnder vns darvon enthalten Es hat ſie aber
wenig genut zet Dann ſie auch die kranck=
F111-015,24 heit bekom̄en Jch halte darfuͤr daß diſe Würm vom boͤſen vnd feuchten lufft herkommen vnd wachſen
in dem fleiſch ſeind aber zweiffelsohn ein ſonderbare ſt raaff Gottes ć Jet zund wollen wir ſehen wie ſie jhre Krieg fuͤhren
Welches auß folgender groſſen ſchlacht zum theil zu vernem̄en ſo zwiſchen den Abram=
F111-015,25 buern vnd Akaniſt en gehalten worden im 1618 jahr in deren bey 40000 Mann auff dem plat z geblieben
wie zu ſehen bey den koͤpffen die ſie taͤglich gebracht haben Dergleichen ſtreit wie ich von alten Leuthen auff der Feſt ung
Naſ=
F111-015,26 ſaw gehoͤret in 100 jahren nicht beſchehen Auff ſolches iſt bald auch der Streit entſt an=
F111-015,27 den zwiſchē dem Koͤnig von Caramandin Fon=
F111-015,28 tain vnd Sabou Dahero es ſehr vnſicher wor=
F111-015,29 den zu raͤiſen Diſe ſchwaͤren Krieg ſeind zweif=
F111-015,30 felsohn vorgedeutet wordē durch den Cometen welchen wir 6 wochen zuvor im ſelbigen Jahr geſehen
des Morgens auffgehen wie ein bogen mit einem knopff Was geſt alten aber ſie die Krieg jnſonderheit fuͤhren will ich auch
kurt zlich vermelden Dann die Oberherren ſo in den Flecken wohnen ſeind des Koͤnigs Hauptleuth Die geben keine beſol=
F111-015,31 dung Dann es muß alles was ſt reiten kan in Krieg Die Alten aber vnd die Weiber bleiben daheim
Wann dan̄ der Hauptmann die Trom=
F111-016,01 mel ſo von holen hoͤlt zeren gemacht iſt dreymal ſchlagen laßt ſo iſt jedermann auff vnd gerüſt et zum
Streit Jhre Waaffen ſeind Haſagayen ſeind Streit vn̄ Werffpfeyl welche ſie ſo ſt racks vnd grad werffen alß ein pfeil vom
bogen Neben diſen haben ſie kleine vergiffte Pfeil vnd Bogen mit welchen ſie ſehr ſchnaͤl ſchieſſen daß es ein wunder Jhr
Seiten-wehr iſt ein groß krumb Meſſer vaſt wie ein ſaͤbel iſt vornen gar breit vnd ſchwaͤr vnd hinden gar ſchmal Mit ſolchē
Meſſerē thund ſie ſehr ſt arcke ſtraͤich Sie haben auch ſchildt mit welchen ſie den gan=
F111-016,02 t zen leib bedecken Wann ſie geſchoſſen werden iſt das jhr Cur daß ſie heiß ſiedent oͤl in die Wunden
thund dadurch das gifft gedemmet wirdt Ein jeder muß einen ſack mit jhm in ſt reit nem̄en auff daß wann ſie das Feld
behal=
F111-016,03 ten ſie die koͤpff der vberwundenen in denſelbi=
F111-016,04 gen heimbringen Ziehen aber in keiner ordnung Dann die Waͤge ſo ſchmal daß nur ein Mann
gehen kan ziehen deßwegen nacheinander wie die ſchneegaͤnß Sobald ſie aber auff den kampffplat z kom̄en ſeind ſie ſehr
geſchwind ſich in eine Ordnung zu ſt ellē je jhren fuͤnff in ein glied vnd ſchlieſſen ſich alſo wol daß welche ſchildt vnd
ſt reitpfeil tragen voran ziehen die Bogen=
F111-016,05 ſchuͤt zen hinden nach Dann ſie ſchieſſen nicht grad auff jhre Feind ſondern in die hoͤhe Vnd wann
ſich der Pfeil wider nidſich wendet fallet er ſt racks herab auff die Feind Seind dapffere vnd ſt reitbare Leuth weichen nicht
bald zuruck biß es etwan jhnen zu ſpath wirdt Vnd allweil die Maͤnner im ſt reit ſeind ſo machen jhre Weiber daheimen
gruͤne kraͤnt z vnd tant zen darmit vnd ruͤffen jhren Gott Fy=
F111-016,06 tyſi vmb hülff an ſo lang biß ſie entweders ein zeichen ſehen alſ namlich koͤpff die etwan einer von
den fuͤrnehmſt en heim ſchickt die Weiber zu erfrewen Wiewol ſie offtermals zu fruͤh frolo=
F111-016,07 cken Dann ſie werden durch einen gluͤcklichen angriff ſicher vnd vermeinen ſie haben den ſieg ſchon
in den haͤnden welchen ſie bald verlieren Wann ſie aber den ſieg erhalten hawen ſie allen jhren Feinden die koͤpff ab ſie
ſeyen jung oder alt Weib oder Mann ja der jungen Kinderen in Mutter-leib ſchonē ſie nicht nur daß ſie viel koͤpff heim
bringen vnd fuͤr gewaltige ſt reiter gehal=
F111-016,08 ten werden Darauff fangen ſie an alſo ſchroͤckenlich zu ſingen daß einem dorab grauſet welches ſie ſo
lang treiben biß ſie heim kom̄en oder biß ſie haͤi=
F111-016,09 ſer werden Wann ſie dann heim kommen ſo werffen ſie die koͤpff wider den boden vnd tretten ſie mit
fuͤſſen darzu die Weiber auch helffen Endtlich kochet ein jeder ſeinen kopff vnd thut das fleiſch vnd hirne ſauber darvon
Die Hirn=
F111-016,10 ſchalen behaltet der Meiſt er Den vndern kü=
F111-016,11 fel behaltet der Sclave Hernach tant zen ſie in allen Flaͤcken Die Weiber geben jhnen groſſe verehrung
namlich Accary oder Gold-ſt ücklin welche ſie an jhr haar hencken zum zeichen der Victori Die Sclaven binden die küfel
an ſt aͤck=
F111-016,12 lin vnd tant zen darmit tag vnd nacht alſo lang biß daß ſie nicht mehr reden koͤnnen dann ſie ſolches
wie ſie ſagen jhrem Gott zu gefallen thuͤn Die Hirnſchalen behalten ſie auch zur gedechtnuß vnd trincken darauß an jhren
Feſt=
F111-016,13 tagen zur ſchmach jhrer Feinden Wir haben etwan auch vns partheyiſch ma=
F111-016,14 chen muͤſſen vnd denen beyſt and gethan die vns gewogē waren ſonderlich dem Koͤnig von Sa=
F111-016,15 bou welcher offt geſchlagen wordē Vn̄ wan̄ wir jhme nicht beygeſt anden weren ſolte er wol gar vertribē
worden ſeyn Dan̄ der mehrer theil diſer Voͤlckeren auff vnſern Koͤnig von Sabou Hen=
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F111-016,16 na Jany Jafarr Jafarry groſſen zorn gefaßt von wegen daß er den Holaͤnderen den daoben gemeltē plat z
geſchencket auff welchem ich 3 jahr gelegen bin Hiemit iſt aber den benachbarten Voͤlckerē ein biſs eingelegt wordē
daß ſie vnſ vn̄ dem Koͤnig nicht ſo viel ſchadē zufuͤgen koͤndten Diſer Koͤnig hat kein groß Land Dann die beyligenden
Koͤnigreich alß Caramandin Ac=
F111-016,17 cara Commendo es mehrertheils mit den Spa=
F111-016,18 niern halten vnd den Koͤnig tribut zu geben zwingen wolten Dahero die von Caramandin dem Koͤnig
ins Land gefallen ſeind vnd haben jhme viel Volck wie auch des Koͤnigs Sohn er=
F111-016,19 ſchlagen doch nicht in einer Schlacht ſondern verraͤhteriſcher weiß Welches einen ſolchen ſchrecken
in den Koͤnig gebracht daß er vns vm̄ huͤlff angeruͤfft welche wir jhme auch geleiſt et Dann wir haben jhm 30 Holaͤndiſche
Muſque=
F111-016,20 tierer ſam̄t dem Fendrich Abraham Peter-ſon von Harlem der ſie gefuͤhret vn̄ 300 Schwar=
F111-016,21 t zen von More zugeſchickt mit welchem Volck Abraham einen groſſen ſchrecken gemacht Auff einē
Abend iſt vnſer Volck nach Sabou gezogen Da dan̄ der Koͤnig com̄endiert in aller ſt ille ſich auff das Caramandiſche
Gebieth zu be=
F111-016,22 geben mit verſprechē er bald folgen woͤlle wann es die noht erforderen wurde Alſo hat ſich vnſer Volck
mit aller notturfft verſehen daß ſie es den gant zen tag erzügen moͤchtē Sonderlich mach=
F111-016,23 te es ſich gefaßt mit Fuͦß-anglen damit wann es ſolte faͤhlen ſie zuruck die fuͦß-angel in den Waͤg
werffen koͤndten darvon ſich die Wilden barfuͤſſer verlet zen wurden wie dann auch be=
F111-016,24 ſchehen Dann alßbald vnſer Volck auff des Feinds boden kom̄en haben ſie denſelbigen ſicher vnd
ſorgloß angetroffen Welcher dann bald erfahren was die Mußqueten vermoͤgen Vnd hat vnſer Volck beyzeiten die Wege
wol beſet zt daß niemand entlauffen koͤndte Da ſeind die 300 Schwart zen ſo geſchwind auff das ſichere Voͤlcklin gefallen
vnd haben in 2 ſt unden vber 300 Menſchen-koͤpff bekom̄en darunder mehr=
F111-016,25 theils Frawen vnd Kinder waren Dann die Schwartzen ſagen es ſeye beſſer Frawen vnd Kinder
erwuͤrgen dann die Mannen Dann ſie ſich nicht bald vermehren werden ſo moͤchten auch ſich die Kinder wann ſie zu
jhrem alter kaͤ=
F111-016,26 men raͤchen Aber ſobald der tag angebrochen iſt ein groſſer laͤrmen entſt anden Vnd haben vnſere
Schwart zen mehr koͤpff gebracht Dann ſie ſo ſchnaͤl ſeind wie die Hirt zen vnd nicht bald muͤd werden Hierzwiſchen hat
ſich der Feind ſo maͤchtig geſt ercket daß vnſer Volck in groſſer ge=
F111-016,27 fahr geſt anden Dann ſobald der tag angebro=
F111-016,28 chen haben vnſere Leuth jhre koͤpff zuſam̄en ge=
F111-016,29 tragen vnd die Flaͤcken verbren̄t Jſt alſo das Land gleichſam mit dem Feind bedeckt geweſen Dargegen
warē der vnſeren wenig Sie aber hat beſchuͤtzt der enge Weg darauff man nacheinan=
F111-016,30 der gehen muͤſſen daß der Feind jhnen nicht zu kom̄en kondte Zwar ſie haben vns zuruck getrie=
F111-016,31 ben aber ohne ſchaden Dann vnſer Volck mit geſpaltenen kugelen vnder ſie geſchoſſen alſo daß
noch mehr vmbkom̄en Wann ſie aber die koͤpff nicht haben ſo achten ſie es nicht viel Wann dann der Feind mit gewalt
eyngefal=
F111-017,01 len haben vnſere Leuth die Fuͦß-angel fallen laſſen Dadurch der Feinden noch viel mehr vmbkom̄en
alß aber koͤpff heim gebracht worden Sie haben im brauch wann man auff ſie ſchieſſet ſo fallen ſie geſchwind auff den
bauch Aber ſo bald der ſchut z abgehet vnd nicht trifft ſt ehen ſie widerumb ſehr geſchwind auff Alſo iſt vnſer Volck
endtlich heimkom̄en mit groſſer freud vn̄ haben nur einen Mann dahin=
F111-017,02 den gelaſſen deme ſie ſelber den kopff abgehawē damit es der Feind nicht thaͤte Acht wochen nach
diſem Streit iſt das Sta=
F111-017,03 diſche Kriegsſchiff Gelderlands zu More mit Proviant vnd Munition ankom̄en Welches vns die erſt e
zeitung gebracht daß der Pfalt z=
F111-017,04 graff vnd Churfuͤrſt zu Heydelberg ſeye Koͤnig in Boͤhem worden Jn der nacht thaten wir ſo manchen
ſchut z auff der Feſt ung wie auch auß allen Schiffen ſo allda gelegē daß die Spanier vermeint es ſeye ein newer Feind auff
die gren=
F111-017,05 t zen kom̄en Deßhalben etliche Forgata außge=
F111-017,06 ſchickt wurden Weil es aber nahe war vnd ſie nicht doͤrffen in die Flotta kommen hiemit der tag
angebrochen haben ſie wol gemercket daß es ſonſt etwas newes ſeyn muß Vnd da ſie ver=
F111-017,07 nom̄en daß wir widerumb friſch Volck bekom=
F111-017,08 men ſeind ſie ſt ill worden Haben alle tag mit vns ſam̄t dem Koͤnig von Sabou einen frieden begert
zu treffen Hattē auch ſchon etliche pfund Golds dem General verehret doch auß falſchem ſchein Dann ſobald das Schiff
außgeladen worden vn̄ widerumb heim begert haben ſie wi=
F111-017,09 derumb angefangen groſſen muͦtwillen zu erzei=
F111-017,10 gen Dann alß wir das Waſſer bey zwo meilen wegs in einem dicken Wald abholen muͤßten ſeind
ſelbige Fantiener vnd Caramandier auff vnſere Schwart zen vnd Sclaven gefallen ha=
F111-017,11 ben bey 20 jaͤmmerlich vmbgebracht vn̄ jhnen die koͤpff abgehawen Die vbrigen ſeind entloffen Sobald
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nun der Koͤnig von Sabou ſolches vernom̄en hat er 800[…] Saboer wol gewapnet nach More geſandt vnd dieſelbigen dem
gene=
F111-017,12 ral Gubernator angebotten darmit ſeinen ſcha=
F111-017,13 den zu raͤchen. So hat auch der Koͤnig von Fou=
F111-017,14 tou Henna Aquaqua welcher den Spaniern ſehr feind 200 Mann geſchickt Diſe 1000 Mann waren
auff jhre weiß ſt attlich gezieret vnd begierig den ſchaden helffen zu raͤchen Hat=
F111-017,15 ten 10 Hauptmannen vnd iſt keiner gezieret ge=
F111-017,16 weſen wie der ander Etliche haben ſich mit aͤſchen ſo ſie nachts gebran̄t gemahlet andere mit rothen
ſt richen andere mit gelben andere mit Papagey-faͤderen vmb den halß andere mit Meerkat zen-ſchwaͤnt z vmb den leib
andere hat=
F111-017,17 ten Menſchenküffel am halß hangen Jhre Ge=
F111-017,18 wehr waren ſchoͤn vnd ſauber gebut zt das ſchnei=
F111-017,19 dende theil von den Haſagayen war ſo weiß wie Silber das hindertheil aber ſchwart z Jhre Haw-meſſer
brauchen ſie laͤt z was bey vns der rucken iſt iſt bey jhnē die ſchneide Sie wet zen ſie ſehr ſcharpff Aber weil vnſer General
ein alter Mann vnd ſolches vnerhoͤrten Kriegs ſich nicht verſehen hat ers nicht wagen woͤllen ſondern jhnen freundtlich
abgedancket vnd einem jeden ein trincklin Brandtenweins gegeben vnd zwar ſie auff dem Waſſer zu brauchen begert
Welches ſie aber nicht thun woͤllen Deßwegen vnverrichter ſachen ſie widerumb heim gezogen Doch haben ſie vnderwegs
viel Wohnungen jhrer Feinden verbren̄t Dann es hat niemands jhrer warten woͤllen weil der Feind vermeint es ſeyen
abermals Holaͤnder bey jhnen wie zuvor auch beſchehen Vor welchen ſich die Schwar=
F111-017,20 t zen hefftig entſet zen Dann dieſelbigen mit ei=
F111-017,21 ner kugel ſo in 8 ſtück geſpalten 6 Mannen verwunden koͤnnen Ende der dritten Raͤiß Schiffart ć
welche an der zahl die fuͤnffte iſt in der ord=
F111-017,22 nung aber die dritte ſeyn ſoll NAchdem ich Anno 1616 vor Oſt ern von der anderen Raͤiß wi=
F111-017,23 derumb zu Amſt erdam ankommen mit dem Schiff mit welchem ich auß Holand gefahren welches
auch in einem Streit wie in der anderen Raͤiß vermeldet an Capo Lopo Conſalvas bey der Jnſul S Tho=
F111-017,24 mas gewaltig beſchaͤdiget worden hatten mich etliche Schiff-Patronen welche mich wol ge=
F111-017,25 kandt ſonderlich einer von Roterodam Hen=
F111-017,26 rich Wilhelm-ſon Puis genandt angeredt ob ich mit jhme auff ſeinem Schiff der Oranien=
F111-017,27 baum genandt naher Portugall Lyſabona vnd weiters naher Jtalien Conſt antinopel vnd an=
F111-017,28 dere Ort wo er moͤchte ladung bekom̄en raͤiſen wolte Vn̄ dieweil ich ſonſt en guten luſt gehabt ſolche
Laͤnder auch zu beſichtigen hab ich mich deſt o eher mit jhme verglichen Alſo fuͦhren wir den 16 Junij vorgemeldtes Jahrs
von Amſt er=
F111-017,29 dam naher Teſſel vnd auß Holand mit einer groſſen Schiff-Flotta auff das Meer Da wir dan̄ von einem
gewaltigen Wind in Engelland in die Jnſul Wicht ſeind getrieben worden Daſelbſt en lagen wir vber die 10 tag Damalen
ein klein Raubſchifflin in dem Hafen die Kuͦh genandt kom̄en war Alßbald wir ſolches ver=
F111-017,30 nommen ſeind zween Orlogſchiffs Hauptleuth namlich Ellard Thomas-ſon von Amſt erdam vnd Jan
Tis-ſon von Horn auff ſelbiges Raub=
F111-017,31 ſchiff zugefahren Da nun die Raͤuber es ge=
F111-018,01 mercket haben ſie ſich auff das Land begeben Vnſere 2 Capitain aber haben das Schifflin durchſuchet
vnd daſſelbige weil es klein ſo nur 4 ſt uck Geſchuͤt z auffhatte dem Gubernator ſel=
F111-018,02 biger Jnſul vnd Hafens verehret Vnſer Schiff der Oranien-baum genandt hatte 240 laſt 24 groſſe
Stuͤckli 12 Stein-ſt uck oder Mauren-brecher vnd nicht mehr alß 60 Mann Dann die Kauffleuth offtermals groſſe Schiff
haben welche mit Geſchuͤt z wol gezieret aber mit Volck vbel verſehen ſeind weil ſie den groſſen vnkoſt en ſcheuhen dadurch
jhre Schiff offtermals bey den Piraten oder Meerraͤuberen in groſſe gefahr kommen Doch haben die Kauff=
F111-018,03 leuth-ſchiff etwan beſſer Volck alß aber auff den Kriegsſchiffen Dann ſie viel lieber einem er=
F111-018,04 fahrnen mehr beſoldung geben alß aber einem vnerfahrnen Aber auff den Kriegsſchiffen ach=
F111-018,05 tet man es nicht ſehr wann nur jhr zahl gant z iſt Vnd ich hab offt ſelbs erfahren daß 60 Man̄ auff
einem Kauffmans-ſchiff im ſt reiten ſich beſ=
F111-018,06 ſer gehalten haben dann aber 100 oder mehr auff Kriegsſchiffen Da wir aber guten Wind bekommen
ſeind wir auff S Johan̄is tag auß Engelland gluͤck=
F111-018,07 lich abgefahren biß wir das Koͤnigreich Portu=
F111-018,08 gal geſehen vnd innerhalb 6 tagen vber die 300 meil geſaͤglet Da wir aber das Land haben ge=
F111-018,09 ſehen gegen dem abend iſt vns der Wind gant z contrari oder zuwider geloffen namlich Sud=
F111-018,10 weſt vnd mithin ſt renger Waͤtter worden alſo daß vnſer Schiff-Patron vnd Steurman ſich beſorgten es
moͤchte etwan faͤhlen Derohalbē ſie es vermeintē von Land abzukehrē weil die nacht verhanden Aber es war vnmoͤglich
Dann der Wind je laͤnger je mehr anfieng zu ſt uͤrmen alſo daß der Patron ſampt dem Steurman bezwun=
F111-018,11 gen worden 2 Ancker fallen zu laſſen auff daß wir nicht etwan zu nahe an das Land kaͤmen Damalen
war der Lufft ſehr dunckel von wegen des Sturmwinds daß keiner den anderen ſehen noch hoͤren kondte vnd ſeind die
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barren oder waͤllen vber das Schiff geflogen daß wir alle auff dem Schiff biß in mitternacht genug auß zuſchoͤpffen hatten
Der einte Ancker iſt zerbro=
F111-018,12 chen der ander hat nicht mehr halten koͤnnen dann es ſand-boden oder grund war Alſo warff der
Steurman das tieffe Looth welches ein groſ=
F111-018,13 ſer bleyener ſt ock iſt vnden hool vnd mit vnſchlit außgefuͤllet dadurch ſie die tieffe vnd den grund
lehrnen erkennen Dann der grund ſich an das vnſchlit anhencket bey welchem grund ſie wiſſen moͤgen in welchem Land
ſie ſeyen Alſo befand es ſich noch 30 klaffter tieff Derohalben der Steurmann befahl noch einen Ancker fallen zu laſſen
damit wir nicht alle zu grund giengen dann der Sturmwind nicht nachgelaſſen War deßwegen ein groſſer jamer im Schiff
das An=
F111-018,14 cker ſo wir fallen lieſſen wolte nicht halten Dan̄ das Gabel oder Ancker-ſaͤil 14 Man̄s-zoll dick reiß
entzwey welches die gefahr vnd angſt ver=
F111-018,15 mehrte Wir hatten noch ein gar kleinen ſaͤgel Endtlich ließ der Steurman ſampt dem Hoch=
F111-018,16 bootsman das letſt e Ancker fallen Aber es war alles vergebens Dann der Wind je laͤnger je ſt aͤrcker
war vnd trieb das Schiff mit gewalt auff das Land Welches ſolchen ſchraͤcken im Schiff machte daß einer den anderen
vermah=
F111-018,17 nete ſich Gott zu befehlen Vnd hat der Steur=
F111-018,18 man bezeugt daß er ſein lebtag ſo ſt reng Waͤtter nicht geſehen vnd vns gerathen wer ſein Leben
begerte zu ſalvierē der moͤchte es thun er alß ein alter Mann woͤlle da bleiben vnd ſich Gott befehlen Diſes jamers vnd
angſt vorbott iſt ohn zweyf=
F111-018,19 fel geweſen das winßlen der Ratten ſo in vnſe=
F111-018,20 rem Schiff wie junge Kat zen waren welche ohn=
F111-018,21 gefaͤhrlich 2 ſt und eh das Schiff auff den grund ſt ieſſe ſich auß dem Schiff begeben Darauff dann der
Steurman geſagt er wiſſe gewiß daß das ſchiff muͤſſe zu grund gehen Derohalben befahl er man ſolte das Boot auß dem
Schiff thun damit das Volck auff demſelbigē zu Land fahren koͤndte Er aber wolte nicht dareyn biß jhn endtlichen der
Patron vberredt Alſo fuͦhren wir alle im Boot etwan 4 Schiffs laͤnge vom Schiff Da kam ein ſolche groſſe barren daß das
Boot auch vol waſſer ward Etliche bega=
F111-018,22 ben ſich darvon in hoffnung ſich mit ſchwim̄en an das Land zu ſalvieren Dadurch das Boot leichter
worden Die auff dem Fewrthurn hat=
F111-018,23 ten ein groß fewr gemacht Wir aber waren mehr alſ 2 ſt und im Waſſer biß wir endtlichen an das
Land kommen Vnd da wir die ſt uͤrt zen oder waͤllen ſo ſich obſich ſchwingen vnd im herab fallē ſich widerumb hinauff
ſtuͤrt zen geſe=
F111-018,24 hen hatten anlauffen wiche ein jeder vom Boot dem Land zu Mir aber were es vnmoͤglich geweſen an
das Land zu kom̄en wan̄ mir vnſer Herre Gott nicht ſonderlich ſeine huͤlff erwieſen hette Dann alß mich das Meer auff
das Land warff vnd ich ſt e=
F111-018,25 hen wolte zohe es mich widerumb zuruck Doch kam zuletſt ein groß ſt uck holt z vom ſaͤgel-baum
welches ich ergriffē hab vn̄ mit Gottes huͤlff auff demſelbigen an das Land kom̄en bin mit ſo groſ=
F111-018,26 ſer betruͤbnuß daß es niemand bald glauben wirdt er habe dann deßgleichen ſelbs erfahren Nachdem
nun Gott mich errettet vnd in das ſchoͤne vnd warme Land Portugall gebracht kame ich auff ein hoͤchte zu einem
Fewrthurn vnd Caſt ell Caſt -Calles genandt Allda lag ich biß morgen allein vnd wußte nicht in welchem Land ich were
Da nun der tag angebrochen kamen etliche Soldaten auß der Feſt ung ſampt etlichen Weiberen zu beſehen ob ſie etwas
moͤch=
F111-018,27 ten ſehen auff dem Meer Dann es gar hoch war daß man gar weit in das Meer ſehē kondte Vnd dieweil
ſie nahe zu mir kamen beſorgte ich ſie moͤchten mir etwas laͤids zufuͤgen beſonders weil ich allein war vnd niemanden
von vnſerem Volck geſehen hatte deßwegen wolte ich jhnen etwas entweichen Aber vor groſſer ſchwachheit war es mir
vnmoͤglich Lage deßhallben ſt ill biß ſie zu mir kamen Vnd alß ſie mich geſehen fragten ſie mich ob ich ein Chriſt were
dann offtermalen die Türcken auch allda zu land kom=
F111-018,28 men Jch antwortete in groſſer ſchwachheit auff Spaniſche ſpraach ſo ich in Angola er=
F111-018,29 lehrnet hatte Ja Sie fragten mich wie es mir ergangen ſeye weil ich allein were Bey jhnen war damalen
neben anderen Weiberen wie dro=
F111-018,30 ben gemeldt ein Spaniſche Fraw Moladin ge=
F111-018,31 nandt Dann ſie war gelb deren Vatter ein Spanier vnd Mutter ein Schwart zin war Die=
F111-019,01 ſelbige Moladin fragte mich auch ob ich ein Chriſt were Vnd alß ich jhren wie zuvor ge=
F111-019,02 antwortet begerte ſie an mich ich ſolte mit jhro heim gehen in jhr Hauß Jch war ſehr willig vnd doch
ſchwach dann ich hatte noch viel waſ=
F111-019,03 ſers in mir Sie that mir viel guts alß wann ich jhr eygen kind were gab mir Baum-oͤl zu trincken
damit das Waſſer von mir kaͤme Sie behielte mich viel tag biß mein Schiff-Patron kam vnd nach mir fragte ob ich etwas
gelts het=
F111-019,04 te ich ſagte Gott ſoll ich dancken daß er mir das leben gefriſt et Dargegen fragte ich jhn ob das Volck
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alles an das Land kom̄en were Er zeigte an das noch 16 Mann mangleten welche er nicht koͤndte finden etliche ſeyen
ſchon naher Ly=
F111-019,05 ſabona mit einer Barcka gefahren vnd wann ich begerte ſolte ich mit jhme Aber es war mir vnmoͤglich
zu wandlen Alſo blieb ich bey mei=
F111-019,06 ner Spaniſchen Frawen Moladin 3 wochen biß es beſſer mit mir worden Mornderigs tags war es fein
Waͤtter Dero=
F111-019,07 halben die Fiſcher an das ſchiff fuͦhren vnd holten darauß was moͤglich war dann das Schiff noch
gant z vnd das Meer klein war Sie bekamen auch mein Balbier-kiſt en welche ſie mir nicht geben wolten ich gebe jhnen
dann 2 Real von achten die kondte ich jhnen nicht geben Doch ward ſie mir zuletſt durch die Kauffleuth zugeſt elt Da es
nun anfieng mit mir beſſer zu werden fuͤhrete mich die Moladin mit einer Barcka na=
F111-019,08 her Lyſabona in die Teutſche Capell Daſelbſt en habē die Niderlaͤnder Jtalianer Frant zoſen vn̄
Engellaͤnder einen Prieſt er ſam̄t einem Caplan welcher diejenigen ſo einen Schiffbruch erlit=
F111-019,09 tē ehrlich pflegt zu empfangen Derſelbige Prie=
F111-019,10 ſt er Pater Peter ein Niderlaͤnder hat mir weil ich noch etwas kranck war einen zugegeben wel=
F111-019,11 cher mich zu einem Wundart zt Johan Amman von Wien in Oeſt erreich buͤrtig gefuͤhret wel=
F111-019,12 chem er auß der Capellen Eynkom̄en für mich zu bezahlen verſprochen ohnangeſehen ich dem
Prieſt er auff ſein fragen bekennet ich were von Baſel auß dem Schweitzerland buͤrtig Diſer Wundart zt iſt auch auff ſolche
weiß an kommen welchen die Teutſchen Kauffleuth da=
F111-019,13 hin befuͤrdert Dann es ſonſt zu Lyſabona keine Teutſchen Wundart zt hat Derſelbige hat mir auch viel
guts erzeigt vn̄ mich 4 monat lang be=
F111-019,14 herbergt welches jhm Gott vergelten woͤlle Jm fuͤrgang muß ich diſes vermelden daß es daſelbſt en
diſen wunderlichen gebrauch hat Wann ein Schiff durch vngluͤck an das Land kom̄t alßdan̄ der Eigner oder Herr
desSchiffs kein anſprach mehr daran hat es werde jhme dann auß gunſt vnd vmbs gelt widerumb zu kauffen gegeben
Vnſer Schiff darauff wir einen Schiffbruch erlitten hat von anfangs 30000 Holaͤndiſcher gulden gekoſt et ohne das Geſchuͤt z
vnd Munition ć Damalen waren auch zu Lyſabona 4 Holaͤn=
F111-019,15 diſche Schiff 2 von Roterodam vnd eines von Enkuyſen eines von Ackerſchlot Dieſelbigen hatten eine
groſſe ſum̄a gelts Dann es darff nie=
F111-019,16 mands kein gelt auß des Spaniers Land fuͤhrē außgenommen diejenigen welche Korn oder ander
Proviandt in Spanien fuͤhrē Die ande=
F111-019,17 ren Kauffmanſchiff muͤſſen jhre Wahren ver=
F111-019,18 tauſchen vmb andere Wahren Dann welcher Schiff ergriffen wirdt daß er Gelt im Schiff auß dem
Land fuͤhret derſelbige wirdt auff die Galeen geſchlagē vn̄ iſt das Schiff dem Koͤnig verfallen Doch der geſt alten wer das
Schiff verzeigt ſoll den dritten theil darvon haben Nun hattē gemeldte 4 Schiff eine groſſe ſum=
F111-019,19 ma gelts vnd machten ſich drey darvon Aber das vierdte von Roterodam in welchem 24000 Realen
von achten vnd Edelgeſt ein waren vber 100000 ducaten waͤrth hat des Patronen Cor=
F111-019,20 nelius Hoppon eines dapfferen Man̄s Schrei=
F111-019,21 ber verrahten weil er von jhme begert 500 Rea=
F111-019,22 len welche er aber nicht erlangen kondte Dann er nicht anzeigen wolte warumb er dieſelbigen forderte
Alſo fuͦhren die Spanier mit 4 Gal=
F111-019,23 leen naher diſem Schiff vnd ſuͦchten das Gelt Sobald der Patron ſolches ſahe machte er ſich hinweg
Vnd haben die Spanier das Schiff gepluͤndert Aber die Spanier haben dem ver=
F111-019,24 raͤhter nicht gehalten was ſie jhme verſprochen Daſſelbige Schiff iſt hernach etlichē Teutſchen
Kauffleuthen zu kauffen gegeben vnd meinem Schiff-Patron alß einem dapfferen vnd wol er=
F111-019,25 fahrnen Schiffman zugeſt ellet worden Zu derſelbigen zeit kamen 3 groſſe Schiff auff Portugaliſch
Karackes genennt auß Oſt =
F111-019,26 Jndia welche etwan 900 laſt groß ſeind vnd gemeinlich 1000 Menſchen auffhaben wann ſie auß
Portugal fahren Alß nun daſſelbige Schiff zu Lyſabona ankom̄en hat man zum froͤ=
F111-019,27 lichen willkum̄ alle Glocken zu Lyſabona geleu=
F111-019,28 tet vnd dapffer geſchoſſen Vier tag nach diſem kam auch ein Karack welche wol 2000 meil wegs
gefahren Hat aber des Curß verfaͤhlet vnd alſo laͤhr heimkom̄en Demſelbigen Schiff hat man kein Ehr erzeigt Den 6
Octobr kam auch an zu Lyſabona die reiche Silber-Flotta auß Weſt -Jndien nam=
F111-019,29 lich 40 Schiff klein vnd groß welche Flotta vber die 9000 Mannn auffhatte Diſe Schiff waren alle
gar reich geladen außgenommen 6. koͤnigliche Spaniſche Galleonen welche die Flotta confoyert haben Es iſt zwar nicht
ihr will geweſen allda eynzuhaffnen Dann der Wind vnd die Fortun ſie dahin getrieben hat Vn̄ ſeind von 20 gewaltigen
Türckiſchen Meer=
F111-019,30 raͤuberen beſprungen wordē haben aber weichen muͤſſen die Tuͤrcken weren ſonſt meiſt er worden Auff
derſelbigen Silber-Flotta aber war groß Gut Dan̄ etliche haben fuͤr jhr Nacht-loſament bezahlt einen Spaniſchen Real Jhr
Geſchirr welches ſie taͤglich brauchten war mehrtheils von ſilber Sie muͤſſen dem Koͤnig 50 pro cento geben außgenom̄en
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was ſie zu jhrem Leib brauchen alß Knoͤpff Meſſer Loͤffel Daͤller Haͤfen Kandten welches ſie in Weſt -Jndien gar grob
vnd doͤlpiſch machen laſſen vnd keinen zoll darvon geben Alß nun mein Patron ladung bekommen namlich 1500 kiſt en
Zucker vnd 50 Fardo Zim=
F111-019,31 met fragte er mich ob ich mit jhme gehn Vene=
F111-020,01 dig fahren wollte Jch aber hatte keinen luſt ſondern verbliebe zu Lyſabona biß Weyhnacht Damalen
kam noch ein Schiff auß Holand der guldē Falck genandt war ein gant z new Schiff hatte aber keinen Wundart zt Der
Patron be=
F111-020,02 kam bald ladung namlich 1200 kiſt en vnd 50 Fardo Zimmet Derſelbige fragte mich nun ob ich mit
jhme fahren wolte ſo wolte er mir eine gute beſoldung geben vnd keinen mangel laſſen an friſchen medicamenten Jch war
zwar nicht gar luſt ig jedoch hatte ich mich zu jhm verſpro=
F111-020,03 chē weil er mir viel guts zugeſagt vn̄ monatlich 9 Realen von achten geben wollte beneben auch
erlaubte fuͤr mich ſelbs etwas zu handlen wie ich dann mit 2 monat-ſold ſo er mir gleich auff die fauſt gegeben gethan hab
Sonſt ſeind noch 4 Schiff in vnſer Companey geſt anden 2 Por=
F111-020,04 tugaleſer welche naher Angola fahren wolten vnd reich geladen waren vnd auff 60000 du=
F111-020,05 caten geſchet zt Die anderen zwey waren Engel=
F111-020,06 laͤnder wolten in die Barbarey fahren Alſo ſeind wir den 6 Januar 1617 mit gutem Wind auß Lyſabona
hinweg gefahren Den 9 dito montags fruͤh alß die Wacht ge=
F111-020,07 endet ſt ieg ein Mann auff den Maſt -baum zu ſehen ob kein Schiff ſich erzeigte da ruͤffte er vnd ſagte
er ſehe 5 groſſe Schiff welches war zwiſchen Spanien vnd Portugal namlich an dem Capo Santa Maria genan̄t Da vermein=
F111-020,08 ten wir es weren Spanier Sie laufften ſt reng auff vns Derohalben der Admiral ein ſtuck looß geſchoſſen
Auff welches vnſere Schiff ſich zuſamen verfuͤgt vnd fragte vnſer Admiral was wir geſinnet weren Da ſagten die 2 Spa=
F111-020,09 nier vnd 2 Engellaͤnder ſo bey vns waren wie auch vnſer Patron ſie wolten halten was ſie in der
Admiralſchafft verſprochen Machten vns alſo hierauff fertig Dieſelbigen 5 Schiff nun kamen zu vns vnd ſchoß der
Türckiſche Admiral ein ſt uck looß Da ſahen wir an der Fahnen daß es Türcken waren wiewol ſie allerley Volck hatten Sie
fiengen nun an zu ruͤffen vnd zu fragen woher wir weren Vnſer Admiral ſagte es Sie fragten weiters was wir geladen het=
F111-020,10 ten Jhnen ward geantwortet Korn hetten wir geladen damit wir moͤchten darvon kom̄en Aber es halff
nichts Dann wir hatten 2 ſchoͤne Schiff welche jhnen gar wol gefallen Sagten deßwegen zu vns wir ſolten vns ohne ſt reit
er=
F111-020,11 geben ſo wolten ſie vns gehn Algier fuͤhren vnd dem Schiffer das Schiff bezahlen Aber vnſer Admiral
ſagte Es were jhme nicht gegeben wor=
F111-020,12 den zu verkauffen ſondern zu erhalten ſo lang es moͤglich were muͤßte auch noch manchen bluti=
F111-020,13 gen kopff koſt en eh er es verkauffen wolte Di=
F111-020,14 ſer Türckiſche Admiral hatte auff ſeinem Schiff welches das kleinſt e war vnder den fuͤnffen 24 ſt uck
Geſchuͤt z vn̄ 200 Mann fieng derohal=
F111-020,15 ben an mit groſſen ſt ucken zu ſchieſſen Die an=
F111-020,16 deren zwey hatten jedes 28 ſt uck vn̄ 250 Mann Die zwey groͤſt en hatten jedes 36 ſt uck vnd 300 Mann
auff Wir 6.alle aber hatten nur 225 Mann vnd gar wenig Geſchuͤt z Da nun der Streit etwas hart angieng wichen die 2
Portu=
F111-020,17 galeſer ſampt den 2 Engellaͤnderen hinden auß der meinung ſich zu ſalvieren Aber es war vn=
F111-020,18 ſer groß gluͤck daß diſe 4 Schiff von vns wichen Dann jhnen 3 Raubſchiff nachgefolgt von mor=
F111-020,19 gen biß die Sonn Sud-weſt worden welches vmb die 3 vhr war da ſie dann die 4 Schiff nach langem
ſt reit bekom̄en Hierauff alß ſie ſich widerumb auff vns gewendet wichen wir allge=
F111-020,20 mach etwas beſeits weil der Wind ſich vns gar wol fuͤgte Vnſer Admiral hat einem Ra[…]uber den
vorderen Maſt abgeſchoſſen alſo daß er von vns mußte ablaſſen Sonſt en wann er vns mit ſt reiten hette ſo lang auffhalten
koͤnnen biß die anderen zu jhme kommen weren ſolte vnſers ge=
F111-020,21 beins nicht darvon kommen ſeyn ſonderlich wann ſie gewußt hetten daß vnſer Schiff bey 400000
ducaten waͤrth gehabt Dan̄ weil wir viel Conſinili vnd etliche ſaͤcklin mit Perlin hat=
F111-020,22 ten wurden ſie lieber die 4 Schiff fahren laſſen vnd vnſerem Schiff nachgeſet zt haben Da wir nun
jhrer ledig worden machten wir vnſere ſaͤgel widerumb auff vnd fuͦhren naher Calles Malles in Hiſpanien Dahin wir den
anderen tag kommen ſeind Allda fanden wir die Spaniſche Armada welche vnſere Schiff viſi=
F111-020,23 tiert Vnd alß ſie ſahen daß wir im ſt reit mit den Türcken geweßt auch etliche verwundten hatten
ſchickte vns der Spaniſche Admiral General Prince Philiperto von Saphoy etliche faͤßlin mit Wein wie auch Pomerant zen
vnd Citronen fuͤr die verwundten mit dem anerbie=
F111-020,24 ten daß wann wir die Raͤuber begertē zu ſuchen er vns etliche Schiff-Hauptleuth ſampt etli=
F111-020,25 chen Galeen geben wolte Aber vnſer Admiral ſagte er habe deſſen keinen befehl dann er mußte ſein
Raͤiß befuͤrderē wie er den Kauffleuthen ge=
F111-020,26 ſchworē Des anderen tags ſchickte er widerumb an vns vnd ließ vns arreſt ieren im nam̄en des Koͤnigs
auß Hiſpanien nam vns alle ſaͤgel auß dem Schiff vnd behielt vns 3 wochen lang Vnderdeſſen kamen die 2 Engellaͤnder
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vnd klagten ſich wie die Türcken mit jhnen gehauſet vn̄ das Volck auff den Portugaleſiſchen Schif=
F111-020,27 fen ſo vbel geſchlagen hetten ſonderlich klagten ſie wie jhnen drey ſchoͤne junge Knaben ſeyen geraubt
worden Gemeldte Armada begibt ſich endtlich auff das Meer Eh es aber nacht ward hatten ſie ſchon ein groß Schiff
verlohren mit 40 metal=
F111-020,28 len-ſtuͤck Dann ſie auff einen ſpit zen felſen de Porckus genandt geſt oſſen ein ſchut zwegs auſ=
F111-020,29 ſer dem haafen oder porto Des anderen tags hat man vns vnſere ſaͤgel widerumb zugeſt ellet mit der
entſchuldigung ſie haben ſich beſorgt wir moͤchten ſie an einem an=
F111-020,30 ſchlag auff Algier verhinderen Aber es war nichts doran Sie hatten erfahren daß deſſelbi=
F111-020,31 gen mals 24 Schiff mit Soldaten ſolten naher Venedig gefuͤhrt werden Derohalben ſie im ſinn hatten
den Paß zu verlegen Welches aber jhnen gefaͤhlet Alſo fuhren wir den 7 Hornungs widerumb auß von Calles mit gutem
Waͤtter Des ande=
F111-021,01 ren tags bekam vnſer Volck noch ein groß faß mit eiſenē banden vom Schiff welches zu grund gangē
war Sie vermeinten es were Wein oder Oel Alß ſie es aber in das Schiff auffgezogen hatten ſahen ſie daß es nur Waſſer
war Doch gab der Schiff-Patron 4 Realen fu[…]r das Faß Hierauff kamen wir vnder den Capo Spart vnd Barbaria Allda
hatten wir contrari Wind vn̄ kamen etliche Verſpin Barcken oder Spaͤch=
F111-021,02 Schifflin auß Gibraltar zu ſehen was wir fuͤr Schiff hetten Dieſelbigen vermeinten wir ſeyen Ho-
laͤndiſche Soldaten-ſchiff Derohal=
F111-021,03 ben kam die gant ze Armada auß Meer auff vns hatten ein Engliſch Schiff gezwungen mitzu fahren
Vnd da ſich der Patron deſſelbigen ge=
F111-021,04 gen gehalten worden dargegen hat man ſein Schiff mit 15 Spaniern beſet zt Alſo das Engli=
F111-021,05 ſche Schiff iſt nicht zu vns kommen welches den Engliſchen Schiff-Patron bekuͤmmert weil er
beſorgte ſein Volck moͤchte etwan diſe Spanier in das Meer geworffen haben Des morgens fruͤh kamen ſie zu vns lieſſen
die Trommeten dapffer gehen Aber ſobald ſie geſehen daß wir keine Holaͤnder waren lieſſen ſie jhre Ancker bey vns
fallen vnd ſchickte der Admiral etlich Volck zu vnſerem Schiff denen mehr erlaubt war zu holen dann zu bringen wie
der Kriegs-ſchiffen brauch iſt Mein Patron verehrte jhnen etliche Holaͤndiſche Kaͤß vnd Hammen Sie wolten aber auch
Zucker haben Dann vnſere Schiff mit Zucker beladen waren Hierauff lieſſen ſie vns dahin fahren Des anderen tags fuhren
wir in die Enge vnd kamen vnder Capo de Pallas Jn der nacht kamen widerumb 2 Tuͤrckiſche Meer=
F111-021,06 raͤuber zu vns Weil es aber finſt er war lieſſen ſie vns fahren Wir kamen vnder Capo Paſer welcher ligt
10 meil von Malta Vnſer Admiral hatte etliche Malteſer Ritter auff dem Schiff welche er auff Malta bringen ſolte Der
Wind aber war jhne entgegen Wolte ſie deßhalben naher Sicilien fuͤhren namlich gehn Syracuſa Aber es hat jhnē auch
nicht gefallen Dann wir ein klein Schiff vnder dem Land ſahen vnd fieng auch an ſt ill werden alſo daß der Admiral ſie
wolte mit dem Boot an das Land fuͤhren Sie ſahen aber alßbald daß 3 Furgata mit dem kleinen Schiff einen ſt reit hatten
vnd darumb nicht an das Land beger=
F111-021,07 ten Dann alß das kleine Schiff ſich dapffer wehrete ſahen wir daß es in voller flamͤn ſt uͦnd vnd
verbrann Bald hernach kamen diſe 3 Furgata auff vns hatten 4 Schiff bey jhnen welche wir nicht geſehen biß ſie nahe zu
vns kamen Derſelbigen Capitain iſt geweſen Herr Warr ein geborner Engellaͤnder ein gewaltiger Mann begerte an vns wir
ſolten vns ergeben Wir ſagten wir hetten Korn bey vns Da lieſſen ſie vns gehen Dann ſelbiger zeit das Korn bey jhnen gar
wol=
F111-021,08 feil war Des anderen tags aber wolten ſie wir ſolten bey jhnen bleiben Welches aber vnſer Admi=
F111-021,09 ral nicht thun wolte in beſorgung es auff einen ſondern liſt moͤchte angeſehen ſeyn Alſo fuhren wir
mit gutem Wind biß gehn Venedig Da wir auff Malamuck ankommen am Palmtag Lagen allda biß Pfingſt en Zur ſelbigen
zeit kamen 24 Schiff mit 7000 Soldaten auß Holand welche vnder Graff Jo=
F111-021,10 han von Naſſaw gehoͤrten die ſagten daß die Spaniſche Armada jhnen nichts habe abge=
F111-021,11 winnen koͤnnen Vnſere Schiff waren verarreſt iert vnd in dienſt begert worden Aber vnſer Patron ſagte
diſes were noch ſein erſt e Raͤiß vnd er des krie=
F111-021,12 gens vngewohnet man koͤndte wol einen ande=
F111-021,13 ren bekommen Darauff er ledig worden Vnſer Admiral wie auch ſonſt en etlichhe fuͤrnehme Schiff-
Patronen vnd Capitain vnder welchen war Jacob Sturm von Amſterdam ein ſehr er=
F111-021,14 fahrner Schiff-Capitain ſeind angenommen worden Zuletſt bekamen wir widerumb ladung in
Apuliam zu Ottrunto oder in Calabria zu Gal=
F111-021,15 lipoli Fuhren alſo widerumb von Venedig auff den Pfingſt montag auß dem Golfo zwiſchen Corfou
vnd Apulia hin in Calabriam zu Gal=
F111-021,16 lipoli Daſelbſt en wir 10 Engliſche Schiff an getroffen welche mit vns eine Admiralſchafft zu machen
begert haben Weil aber vnſer Schiff wol muniert vnd beſaͤglet wolt es mein Schiff=
F111-021,17 patron nicht annem̄en Welches jhne hernach vbel gerewen Daſelbſt en kondten wir ſchier kein ladung
bekommen Mußten alſo widerumb in Apulia zu Ottrunto laden namlich 300 Potto mit Baumoͤl Dann daſelbſt en gant ze
Waͤld ſeind von lauter oͤlbaͤumen vnd ſonſt en ein vber die maſſen fruchtbar Land Den 20 Julij fuͦhren wir auß Apulia vnd
kamen endtlich auß dem Stretto di Gibraltar vnder den Capo Spart[…] Da ſahen wir […] Schiff auff vns ankommen vnd
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vermeinten es weren die Engellaͤnder welche bey vns zu Gallipoli ge=
F111-021,18 weſen Haben aber eh 3 ſt und fuͤruͤber waren wol geſehen daß ſie Raͤuber geweſen Dann ſie vns mit
gant zer macht nachjagten Derohalben wir vns anfiengen zur flucht zu ruͤſt en Dann ſie vns an Macht gar weit vber=
F111-021,19 legen waren Vnd ſo ſie vns in jhren gewalt ge=
F111-021,20 bracht wurden haben hetten wir Sclaven muͤſ=
F111-021,21 ſen bleiben vnſer lebenlang Deßhalben der Pa=
F111-021,22 tron vnd alles Volck Gott den Herren vmb huͤlff angeruͤfft Jch fuͤr mein Perſon hab mich vbel beſorgt
daß wann ſie vns vberwaͤltiget hetten ich alß krancker Menſch alſo bald were in das Meer geworffen worden Sie ſeind vns
den gant zen tag biß mitternacht nachgefahren mit ſolchem geſchrey Arniel Amine berragan das iſt Ergib dich Hund Wir
aber ſchwiegen ſt ill vnd ruͤfften Gott fleiſſig an daß er vns bewahren woͤlte Sie fiengen an auff vns zu ſchieſſen traf=
F111-021,23 fen zwar das Schiff aber niemand von vns iſt beſchaͤdiget worden Alſo folgten ſie vns biß es anfieng
tag werden Da kam der Wind auß Norden ſo ſchnaͤl daß ſie die ſaͤgel in jhrē Schif=
F111-021,24 fen mußten minderen weil ſie gar leicht geladen hatten Wir aber vermehrten vnſere ſaͤgel dan̄ wir
ſchwaͤr geladen Vnſer Patron fieng an zu befehlē daß der Coneſt able ſolte das hinder Ge=
F111-021,25 ſchuͤt z fertig machen vn̄ ſehen wo er treffen koͤn=
F111-021,26 te Dann je mehr wir geſchoſſen je mehr vnſer Schiff fortgetriben worden hergegen je mehr die Raͤuber
vornen auß auff vns geſchoſſen je mehr auch jhre Schiff zuruck gewichen Sol=
F111-021,27 ches ſchieſſen hat von morgen biß vmb den mit=
F111-021,28 tag gewa[…]hret da die Sonn in Suden war Alſo halff vns Gott der Herr ſehr wunderlich Darfuͤr wir
jhme auch gelobt haben Des anderen tags kam ein klein Frant zoß=
F111-021,29 Meerraͤuberlin oder Raub-ſchifflin an vnſer Schiff Aber ſobald ſie ſahen daß wir vnſere Stuͤck zu den
Porten oder Schut zloͤcheren hin=
F111-021,30 auß gerichtet wichen ſie von vns Alſo fuͦhren wir mit zimlichen Wind vnd Waͤtter biß zu des
Engellands ende namlich an den Surles wel=
F111-021,31 ches ein kleine Jnſul iſt alſo ſt einechtig daß wann ein Schiff darauff ſt oſſet vnd der Wind ſt reng iſt 
kann niemand darvon kommen Dann rings herumb viel ſpit zige felſen ſeind Wir aber fuhren hart neben diſem felſen
hinan Vnd alß wir eines ſchut zes wegs gefahren ſeind wir we=
F111-022,01 gen naͤblechten Waͤtters in ſolche gefahr gerah=
F111-022,02 ten daß ſchier niemands darvon kommen were Es iſt aber ſo ſchnaͤl glant z oder haͤll Waͤtter worden
daß wir vns ab Gottes guͤte gegen vns nicht genugſam verwunderen kondten Etliche haben gemeint der boͤſe Geiſt vnd
die Vnholden hetten ſolch truͤb Waͤtter gemachet Der Schiff=
F111-022,03 patron hat ſie ernſt lich beſcholten ſie ſolten Sol=
F111-022,04 che gottloſen Reden nicht mehr treiben Alſo ſeind wir nun nach außgeſt andenen vie=
F111-022,05 len truͤbſalen vnd gefahren den 24 Aug 1617 in Holand mit Gottes huͤlff widerumb ankom̄en
Demſelbigen getrewen vnd allmaͤchtigen Gott welcher auch an mir diſe Verheiſſung Pſalm 68 erwieſen Jch will euch wider
brin=
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